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Bülows Rede im Landtag
findet viele Kommentare . Zwei Punkte in derselben
lind es hauptsächlich , welche eifriq besprochen werden .
Die eine Stelle ist folgende , welche sich aus die No -
veinberdobatte bezieht :

..Von zwei Seiten ist an die ernsten Debatten erinnert
worben , die vor einiger Zeit in, Reichstage stattgefunben
haben . Stuf die Einzelheiten dieser Verhandlungen und
Vorgänge werde ich hier selbstverständlich nicht eingehen
und hccke nach den dort geinachten Ausführungen keine
Veranlassung , niein -damaliges Verhalten zu rechtfertigen .
Ich halte mich aber auch für verpflichtet , um Mißdeut¬
ungen , denen ich damals in der Presse begegnet bin , ent¬
gegen zu treten , das Nachstehende zu sagen : Pflicht des
verfassungsrechtlich verantwortlichen Reichskanzlers und
Ministerpräsidenten ist es , den Träger der Krone zu
decke» . Dieser Verpilichtung habe ich mich niemals ent¬
zogen , seit ich die Verantwortung trage für den (gang der
Staats - und Reichsgeschäfte . Ich will nicht alle Fälle auf -

. zahlen , wo ich veranlaßt tvar , für den Träger der Krone
einzutreten . Ich will nur an das erinnern , was ich ini
Reichstage — es wird wohl fünf Jahr « her sein — auf
Ausführungen der Abgeordneten Bebel und Richter er¬
widert habe : Man solle doch nicht vergessen , sagte ich, ioel-
chen großen Vorteil eine stark ausgeprägte Individualität
des Fürsten sei , mau solle nicht übersehen das tatkräftige
nutz redliche Wolle » unseres Ikaisers , den großen Zug in
seine, » Wesen , seinen freien und hohen Sinn . . . .

In diesem Hause sind viele Männer , die mit Stolz
von sich sagen , daß sic königstreu sind bis auf die Knochen .
Ich bin überzeugt , nicht nur sie , sondern jeder ehrlich
denkend « Anhänger unserer monarchischen Staatsver -
sassung und der Stellung , die der Kaiser im Reiche ein¬
nimmt , wird mich verstehen und wivd mir glauben , wenn
^ch sage , das ; ich in jenen schweren , schmerzlichen Novem¬
bertagen als w a h r h a f t e r R o y a l i st gehandelti>abe , und ich werde mich nicht in dieser meiner Uecer -
zeugung :rre machen lassen , auch nicht durch perfide Zeit¬
ungsartikel , durch Klatsch und Medisance , und in diesermeiner Pflichterfüllung tverde ich nicht erlahmen , so
lcnige ich die Veranticwrtuiig trage , für die Eleschäite des
Landes."

Mail fragt sich , ivozu Bülow dies gesagt hat , da
scheinbar keine Veranlassung dazu da war . Tie
»Straßb . Post " meint sogar , die Rede könnte als
ein zusainmenlstnigloses Potpourri betrachtet iverden ,
-veiii, nicht die Sorge um den Blo3 u nd
öessen Fortbest eben ihren inneren Zu¬
sammenhang bilden würde . Das ist 's auch unver¬
kennbar , was den Kanzler bewogen hat , so zu spre¬
chen ; denn zum Block gehört vor allem er selbst.
Mit ihm fällt auch der Block . Es muß also irgend
etivas vorhanden sein , ums Biilow zu fürchten hat .
Er hat sich gewehrt gcgeil eine einstweilen noch nicht
klar zu Tage getretene Gefahr , die man bis jetzt bloß
vermliten kann . Tie starke Betonung dess« n , daß
er Royalist , königstren bis auf die Knochen sei , zeigt ,
tu welcher Richtung die Gefahr für ihn liegt .

Ter aildere Punkt der Rede , der Aufsehen gemacht
hat , ist die Stelle über die Sozialdemokratie . Er
sagte :

„ES Ivird so oft ein energisches Vorgehen der Regier -
-ung gegen die Sozialdemokratie gewünscht . Meiner
Pflicht bin ich mir in dieser Hinsicht sehr ernst beivuszt.
Es gibt wohl ,niemand , der in dieser Richtung die Gefahr
klarer erkennt , als ich . Es hat zur Bekämpfung der So¬
zialdemokratie nicht an Versuchen gefehlt . Wenn diese
Versuche leider gescheitert sind , so liegt das nicht an der
Regierung , sondern au der Uneinigkeit der bürgerlichen
Parteien . Rur dann , wenn die bürgerlichen Parteien
>u diesem Kampfe mit der Regierung zusammenarbeiten ,
wird der Kamps gegen diejenigen , welche am Umsturz von
Thron und Altar arbeiten , von Erfolg gekrönt sein . Wo¬
rüber wir uns aber vor allen Dingen klar sein müssen ,
sit der Umstand , daß ein Vorgehen gegen die Sozialdemo ,
srntie auf gesetzgeberischem Wege kein Allheilmittel ist.
tin einem erfolgreichen Kampfe gegen die Sozialdemo¬
kratie gehört auch , daß die bürgerlichen Parteien Maß
halten in ihrer Kritik und nicht dnrch eine übertriebene
Kritik die Autorität schwächen.

"

, Manche uwütcit daraus auf den Plan schließen,
s.in neues Sozialistengesetz zn schaise » . Jedenfalls
>st «s etwas unklar , weis Bülow dainit wollte . Ani
anderen Tage erklärte indes Finanzininister von
Rheinbabeii , es sei vollkommen unrichtig , daß der
Reichskanzler ein Ausnahmegesetz gegen die Sozial¬
demokratie angedroht habe . - Das sei dem Reick>s -
konzler gar nicht eingefallen , sondern er habe nur
>» >t der eveiltuellen Notwendigkeit einer Verstärkung
öer Schutzmittel gegen die Sozigldemokratie in der
Zukunft gesprochen .

Also kein Soziglistengeseh , sondern nur eine Ver -
narkung der Schutzmittel gegen die Sozialdemokrgtie .

der Unterschied ist zwischen beidem , n>eiß nie -
'»g» d. Und jedenfglls hat Bülow den Block auf das
^orbereitet , lvas noch komnien könnte , daniit er fick)
Uc den Gedanken einleben kann .
^ . . Die Pariser Blätter veröffentlichen längere Aus -
ai 'ge aus der Rede Bülows . »velche einen starken Ein -

iuck gemacht hat , namentlich bei denjenigen , welche" n leinen baldigen Rücktritt glaubten . Die Mehr -
Ml der Blätter glaubt , daß Fürst Bülow für längere-'keil nichts von seinen Gegnern zu fürchten hat .

unterrichteten Kreisen in Berlin ist inan eher
^ Ansicht , daß Bülows Stellung nicht leichter , son -" V » schwieriger geworden ist.

□ Rödeliana .
In Nr . 47 der „Neuen Badischen Schnlzeitung "

vom 21 . Nov . war ein sehr schwerer Angriff aus den
Herrn Stadtpsarrer Knebel von Mannheim zu lesen.
Es war ihm vorgeworsen : „Knebel verdächtigte die
Lehrer , sie wollten den ^Andern die Religion aus dem
Herzen reißen .

" Dann wurde gedroht :
„ Wir katholischen Lehrer ( int Original ge¬

sperrt ) müssen uns endlich zur Wehr setzen. Wir lassen
uiis diese Beschimpfungen und Herabwürdigungen seitens
einzelner Geistlicher und seitens der Zentrumspresse nicht
mehr gefallen .

Ihr katholischen Lehrer und Lehrerinnen der Neckar¬
vorstadt , wie stellt Ihr Euch zur Hetze gegen die katho¬
lischen Lehrers Ist es nicht Zeit , daß sich die katholische
Lehrerschast aufrasft und beim Erzb . Ordinariate Be¬
schwerde führt über die Giftsaat , die von Geistlichen tvidcr
uns ins Volk gestreut wird ? "

Wir haben diese Leistung früher gewürdigt und
nachgewiesen , daß Herr Stadtpfarrer Knebel nir¬
gends die Lehrerschaft verdächtigte , ain allerwenig¬
ste in obiger Richtung , daß man solche Anklagen
nur erheben kann , wenn man seine Reden fälscht.

Unter dem 27 . November legte der so schiver an -
gegeissene und ln seiner amtlichen Tätigkeit be¬
drohte Geistliche in einer mit Namensunterschrist ver¬
sehenen Erklärung Verivahrung gegen das Treiben
ein und stellte bestimmte Fragen , darunter war auch
die nach dem Urheber der Angriffe .

Der Briefkasten deS Rödelorgans enthielt in
Nr . 60 vom 12 . Dezember die Notiz : „Auch der Fall
Knebel innß warten .

"
. Zn dieser Notiz hat es ge¬

braucht vom 27 . November bis zun : 12 . Dezember .
In Nr . 1 des „Neuen Mannheimer VolksblatteS "

richtete nun Herr Stadtpsarrer Knebel eine „ offene,
Anfrage an Herrn Oberlehrer Rödel "

. Der zweite
Teil derselben hatte folgenden Wortlaut :

„ Ich frage Herrn Rodel : warm » muß der Fall ümuer
noch warten ? An Raum >>at es nicht gefehlt in der
„ N . B . Sch .

" , ivohl aber , uird das ist die Annahme , zn
der ich immer mehr gedrängt werde , hat es dem Rufer
zum Streit an Zeit gefehlt , da er durch den Fall „ Rödel "
bis heute zu sehr in Anspruch genommen ist.

Ich verlange von Ihnen , Herr Rödel , in Nr . 2 der
„ N . B . Sch .

" Airtwort , ob Sie der Urheber des fraglichen
Artikels der „ N . B . Schulzeitung " sind oder nicht .

"
Die Nr . 2 der „Neuen Bad . schnlzestung " brachte

folgende „offene Antwort an Herrn Stadtpsarrer
Knebel in Mannheim " :

„ Herr Stadtpsarrer Knebel scheust zu übergehen , das;
er weder mein Beichtvater noch Großinquisitor von Mann¬
heim ist. Bis dahin habe ich ihm auf seine „ offene An¬
frage " in Nr . 1 des „N . M . Volksbl .

"
, die voll dreister

Anmaßung ist, auch rein gar nichts zu sagen . Wenn ich
alter je wieder einnial genötigt wäre , mich mit dem Geist¬
lichen Herrn zu befassen , so würde ich mit der Veröffent¬
lichung ,dcr Akten beginnen , die über einen unqualifizier -
baren Vorstoß des Herrn Stadtpfarrers gegen mein
dienstliches Verhalten entstanden sind und di« nicht nur
des hochw . Herrn Gepflogenheiten überaus trefflich kenn¬
zeichnen , sondern zugleich auch dartun , ob gerade Herr
Knebel besonders berufen ist, anderen „ Verdächtigungen "
vorzuwerfe » .

Alles Iveitere muh ick» der „N . B . Schulztg . " über -
lassen . M . Rödel .

"
An dieser Antivort sind verschiedene Dingo be¬

merkenswert . Herr Rödel „ hat nichts zn sagen " .
„AüeS iveitere muß er der „Neuen Bad . Schnlztg .

"
überlassen "

. Das heißt : Herr -Oberlehrer Rödel geht
der offenen Antwort ans dem Wege ; dagegen soll
hinter anonymen Artikeln der „Neuen Bad . Schnl -
zeitnng " der Kampf geführt werden . So antwortend
setzt sich Herr Oberlehrer Rödel schwerem Verdachle
ans , selbst direkt oder indirekt mit der Leistung vom
27 . November in Verbindung zn stehen.

Sodann hat er seine „ offene Antwort " mit persön¬
lichen Beleidigungen gespickt . „Großinquisitor von
Mannheim "

, dessen offene Anfrage „voll dreister
Anmaßung ist "

, der sich einen „unqnalifizierbaren
Verstoß gegen das dienstliche Verhalten "

,zn schulden
kommen ließ . Als wir diese groben Beleidigungen
lasen , mußten wir unwillkürlich an den Satz denken :
der Mann hat nnreckst : denn er schimpft. Unser Ver¬
dacht wurde neu gestärkt .

Wir fragten nnS , wenn Herr Rödel der direkte oder
indirekte Urheber der Angriffe vom 21 . November
ist , so ninß er dock einen Grund gehabt haben ,
warum er gerade Herrn Knebel aufs Korn nahm .
Herr Rödel ist so freundlich , uns auch ans diese Frage
Antivort zu geben . Es hat Akten nämlich gegeben
zwischen dem Herrn Stadtpsarrer Knebel und Herrn
Rödel . Der Herr Oberlehrer spricht sogar von
„ einem unqnalifizierbaren Vorstoß des Herrn Stadt -
Pfarrers Knebel gegen mein dienstliches Verhalten ".
Herr Rödel hat wohl nicht gedacht , daß er mit dieser
Offenbarung nur den Verdacht , er habe die Angriffe
vom 21 . November zu verantworten , noch wesentlich
verstärkt .

Ihm lag nur daran , zu drohe n , um den nnbe -
quemen Frager zum Schweigen zu bringen . Er muß
also Grund haben , zu wünschen , daß Herr Stadt¬
psarrer Knebel nicht weiter nach dem Autor fragt .
Diesem schien aber die Drohung eher ein Grund zu
sein , nun erst recht zu fragen .

Eine äußere Bestätigung findet der schwere Ver¬
dacht, daß Herr Rödel die Verantwortung trage für

die Angriffe von : 21 . November , durch die bekannte
Briefkastennotiz : „Auch der Fall Knebel muß war¬
ten "

. Im Dezember hatte Herr Rödel anderes zu
tun . Am 2 . Januar reichte ja sein Anwalt die Be¬
gründung seiner Berufung an den Unterrichtsmini¬
ster ein . Dazu sollte die in Neckarelz so sieghaft be¬
gonnene Lchrerbcwegnng weiter fortgesührt werden .
Dabei blieb Herr Rödel noch Oberlehrer in der
Neckarvorstadt zu Mannheim . Die „Schulzeitung "

existiert auch noch . So versteht sich das lakonische
Wort : „Auch der Fall Knebet mutz warten "

. Daß
bei seiner gegenwärtigen Lage , wo ihm vom Unter -
nchtsminister in der Begründung seiner Abweisung
gesagt wurde , er betreibe seit Fahren die Verhetzung
der Lehrer , Herr Rödel wie sonst niemand allen
Grund hat , die Aufhetzung der katholischen Lehrer
in der Neckarvorstadt außer Erörterung zu sehen,
begreift sich sofort . Daher mußte der Fall Knebel so
lange , also über einen Monat warten . So sollte
die Tat der Aufhetzung überhaupt in der Vergessen¬
heit verschwinden .

Nach all dem kann man eL verstehen , wenn Herr
Stadtpsarrer Knebel in Nr . 9 des „Neuen Mannh .
Volksblattes " vom 11 . Jannnr Herrn Rödel direkt
faßte und schrieb , Rödel habe mit Namensnnter -
schrift nnd Beschimpfungen lediglich bestätigt , daß
er der Verfasser jenes Artikels sei . Wir haben jene
Erklärung Knebels und ebenso die nichtssagende Be¬
richtigung Rödels dazu gebracht .

Fn der „Neuen Bad . « chnlzeitnng " Nr . 3 vom
16. Fannar hat die Antwort Rödels folgenden Wort¬
laut :

„ Herr Stadtpfarrer Knebel ! In letzter Nummer die¬
ses Blattes habe ich erklärt :

„ .Herr Stadtpsarrer Knebel scheint z» übersehen , daß
er weder mein Beichtvater noch Großinquisitor vor; Mann¬
heim ist. Bis dahin hecke ich ihm auf seine „offene An¬
frage " in Nr . 1 des „N . M . VolkM ." , die voll drei¬
ster Anmaßung ist, auch rein gar nichts zn sagen ."

Was macht nun Herr Stadtpfarrer Knebel , der
Seelen Hirte der Katholiken derNeckar -
Vorstadt , daraus ? Er schreibt in Nr . 6 des „ N . M .
Volksbl .

" :
„ Herr Oberlehrer Rödel bestätigt mit seiner Namens -

Unterschrift , daß er der Urheber des Artikels ist , in wel¬
chem die katholische Lehrerschaft der Neckarvorstadt zum
Kampf gegen mich aufgerusen wurde .

"
Wer einem Publikum , das niein « „ offene Antwort "

nicht kennt , ein « solch dreiste , absichtliche Ent »
stell u ng der Wahrheist zu unterbreiten vermag ,
hat sich selbst und seinem Treiben das Urteil gesprochen .

M . Rödel .
"

An dieser Antwort des Herrn Oberlehrers Rödel
ist sehr beachtenswert , was er sagt , noch niehr aber
chas, was er nicht sagt .

Auch heute wagt Herr Oberlehrer Rödel mit keiner
Silbe in Abrede zn stellen, daß er der Urheber jener
schweren Angriffe ans den Herrn Stadtpsarrer Knebel
ist ; wie wohl er allen Grund zur Klage hätte , drohte
er wohl in seiner vorletzten Erklärung niit Akten¬
publikation , heute fehlt die Drohung , die man im
Falle der Unschuld hätte erwarten müssen , die
Drohung mit dem Richter .

In diesen Tatsachen liegt eine neue Bestätigung
der Annahme , daß Herr Rödel die Verantwortung
des Artikels niit den schweren Angriffen ans Herrn
Stadtpsarrer Knebel trägt .

Der Stadtpsarrer der Neckarvorstadt hatte von
Herrn Rödel gesagt : er habe mit Namensunterschrist
bestätigt , daß er der Urheber des Artikels sei, Herr
Rödel bezeichnet nun diese Behauptung Knebels als
„ eine solch dreiste , absichtliche Entstellung der Wahr -
heit " und zwar nur für „ein Publikum , das seine
offene Antwort nicht kennt "

. Er wagt also nicht zu
sagen , daß die schwere Anklage gegenüber dem Ober¬
lehrer Rödel falsch ist . Nur das eine will er nicht
zngeben , daß er mit Namensunterschrist seine Autor¬
schaft bestätigt habe und auch hier wagt er es nicht
zu sagen , eine diesbezügliche Behauptung sei direkt
falsch ; er spricht nur von einer „Entstellung der
Wahrheit "

. Damit gesteht Herr Oberlehrer Rödel
selber zu , daß in seiner ersten Antivort tatsächlich daS
indirekte Geständnis seiner Urheberschaft des schwer
beleidigenden Arti ^ ls glatt gegeben war . Wenn
Herr Stadtpsarrer Knebet das sofort erkannte und
der Oeffentlichkeit vorlegte , so tut er nur , was er
seiner Ehre , seiner Stellung und den Interessen , die
er zu vertreten hat , schuldig war .

Die beleidigenden Ausdrücke , mit denen auch die-
sesmal Herr Rödel seine offene Antwort verunziert
hat , erklären sich aus seiner prekären Lage , machen
sie aber nicht besser , namentlich dann nicht , wenn
Herr Stadtpsarrer Knebel etwa eine Aussprache über
den Gegenstand vor einem Richterstnhl herbeizu¬
führen für ziveckentsprechend erachten sollte . Er
scheint freilich diesen Weg nicht beschreiten zu wollen ;
denn im „N . Mannh . Volksbl .

" vom Dienstag ver -
öffentlicht Herr Knebel folgendes :

„Herr Oberlehrer Rödel hat die Anklage nicht ent »
kräftet , daß er als protestantischer Oberlehrer in der
Maske eines katholischen Lehrers mit den Mitteln
der Entstellungen und Verdächtigungen die katho¬
lischen Lehrer und Lehrerinnen der Neckarvorstadt
gegen den Unterzeichneten Pfarrer dieses Stadtteils
aufzu hetzen versuchte.

Alle Indizien führten ans Rödels Spuren . Ich
richtete an ihn eine offene Anfrage ( „ . M . V .

" Nr . 1 ) .
Rödel antivortete iricht mit ja oder nein , sondern
ging der Frage aus dem Weg , gefiel sich in hämischen
Bemerkungen und schloß mit einer nnverständ -
lichen, zur Frage in keiner Beziehung stehenden
Drohung .

Diese Antwort mit beit früheren Indizienbeweisen
zusammengestettt ergab eine Bejahung meiner An¬
frage . Dies habe ich konstatiert ( im „N . M . B .

'"
Nr . 9) nnd die entsprechenden Konsequenzen ge¬
zogen .

Konnte Rödel bis dahin der Meinung sein , er
habe keinen Anlaß mir die verlangte Antwort zir
geben , so lag von diesem Augenblick an die Sache
anders . Jetzt mußte er sich über die Urheberschaft
des Hehartikels äußern oder niich verklagen . Rödel
tut keines von beiden . Er antivortet wieder , aber
nur um bereits Erklärtes zil wiederholen : er hat
auch jetzt noch „ reiit gar nichts zn antworten " .

Damit ist Rödel gerichtet und der Fall der
Oeffentlichkeit gegenüber für mich abgetan .

Knebel . Stadtpsarrer .
Was sagt die badische Lehrerschaft zu dieser Rödel »

angelegenheit ? Uns will auch scheinen, daß der
Schulverwaltung dieser Rödel -Fall nicht gleichgültig
sein kann . Weiter wird die Schristleitnng der
„N . Bad . Schulztg .

" ein Wort sprechen müssen zn
der Frage , wie es kommt , daß sie es gestattete , daß
ein ihr als Protestant bekannter Oberlehrer sich mit
ihrem Wissen als Katholik ansspielen darf zu dem
offensichtlichen Zweck , die katholischen Lehrer und
Lehrerinnen gegen den Vertreter des kath . Psarr -
aints aufzuhetzen . Weiter hat der Fall ein Interesse
für alle diejenigen , welche Herrn Rödel bis jetzt An¬
waltsdienste geleistet haben . Sie werden kaum niehr
das Gefühl haben , daß sie mit der Verteidigung
Rödels irgend etwas gewinnen , wohl aber verlieretr
könnten . Ein ganz spezielles Interesse hat der Fall
für die katholischen Lehrer der Neckarvorstadt , dir
von dem Verfasser des famosen Artikels zum Kampfe
gegen den Herrn Stadtpsarrer Knebel aufgerusen
worden sind ; aber auch der übrige Teil der Lehrer¬
schaft in der Neckarvorstadt , namentlich soweit sie in
Herrn Rödel ihren Oberlehrer zu erkennen hat , kann
an dem Fall nicht gleichgültig vorbeigehe » .

OeutfUiIanä.
Berlin . 20 Januar l > >9

K« Ei « freisinniger Streich . Tie Wahlprüfungs -
kommission des preußischen Abgeordnete,ihauses fort
am Samstag beschlossen , Beweis darüber zu erhebe » ,ob im 5 . , 6 . , 7 . und 12 . Berliner Landtagswahlkreise
vom Berliner Magistrat die Wählerlisten dergestalt
ausgestellt ivorden sind , daß für die Wähler mit einenr
Einkommen bis zu 3000 Mk . die für das Jahr 1908
zli entrichtenden Steuern zugrunde gelegt wurden ;
für die zur Selbsteiiischätznng verpslichteten Wähler ,
also die Wähler mit niehr als 3000 Mk . Einkommen ,die Steuern für das Jahr 1907 . Sollte diese Tat¬
sache ermittelt iverden . jo sollen nach der einmütigen
Ansicht der Wahlprüfiingskoininission , der kein So -
zialdeniokrat angehört , diese 4 Mandate kassiert wer¬
den . Diese Mandate sind im Besitze der 4 sozial -
demokratischen Abgeordneten Borgmann , Heinmann ,Hirsch und Hoffniann ! Tritt also das Plenum des
Abgeordnetenhauses der Auffassung der Wahlprüs -
ungskoimnission bei , so bedeutet das nichts Geringeresals die Ungültigkeitserklärung von 4 von insgesamt
nur 7 jozialdeniokratisck >eii Mandaten , von denen
obendrein eins , das des Genossen Liebknecht, noch auf
mehrere Monate hinaus nicht auLgeübt werden kann .
Hier hat man es mit einem offenkundigen freisinnigen
Gaunerstückchen ersten Ranges zu tun . Jedenfalls ,wenn die Aufstellung der Wählerlisten in Berlin nn »
gesetzlich tvar , tvas nus noch nickt erwiesen zu sein
scheint, dann darf es nicht bei der Kassierung der will¬
kürlich heransgegrisfcnen 4 Mandate der Abgeord¬
neten Borgmann , Hemma » » , Hirsch und Hossmann
sein Bewenden lchben , sondern dann müssen auch die
Mandate der beiden sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Ströbel und Liebknecht, es müssen aber ebenso
die Mandate der 6 freisinnigen Berliner
Abgeordneten für ungültig erklärt werden .
Materiell tväre es das höchste Unrecht , wenn vier
Süitdenböcke ans 12 Abgeordneten herausgesucht

würden , ivährend doch alle 12 auf Grund der gleichen
Listenaufstellnng gewählt worden siitd . Aber die
Freisinnigen haben erst ihre Mandate für gültig er¬
klären lassen und sind dann erst mit dein Protest
Hervorgelrete » , um die Sozialdemokraten zu werfen .
Ein solches Verhalten ist keine Kriegslist mehr , das
ist ein falsches Spiel , das um so inehr zn verurteilen
ist , als der freisinnige Stadtrat und Abgeordnete
Fischbeck daS Dezernat in Wahlsachcn im Berliner
Magistrat zeitweilig führte nnd er mm die Gültig¬
keit beanstandete . Damit bringt der Abgeoro -
nete Fijchbeck zni» Ausdruck , daß der Stadt rat
Fischbeck nicht nach der Gesetzesvorschrift gehandelt
hat . WaS gedenkt die Vorgesetzte Behörde gegenüber
diesen , Verhalten des Kommnnalbeamten zn tun ?



Wir fimVit solche Streiche im höchsten Grade als
unsein und unschön .

Ltrasrburg und Prag . Die „ Strastb . Post "

schreibt aus Straßburg : „Mehrere Blätter meldeten ,
daß der Rektor der hiesigen Universität eine
Sympathiekundgebung des „Vereins deutscher Stu -
deuten " zugunsten der deutschen Studenten in Prag
vereitelt habe . Richtig ist,' daß der Rektor dem Verein
erklärte , er werde die Versammlung nicht verbieten ,
rate aber von ihrer Einberufung als unzweckmäßig
ab , da sie nach der tatsächlich gegebenen Zusammen ,
setzung der hiesigen Studentenschaft zu Gegen -
demonstrationen führen könne . Diese Auffassung ,
die von höheren Beamten und zahlreichen Professoren ,
denen sie der Rektor kundgab , geteilt wurde , ent¬
sprang selbstverständlich nickst Rücksichten auf die
Tschechien oder auf französisch gesinnte Elsässer , son-
dern lediglich solchen auf die Wahrung von Ruhe
und Frieden in der Studentenschaft .

"

nn Die sächsische Wahl rch svorlage ist ge¬
sichert . Die erste Kammer Ikit gestern -einstimmig
nach einem Vorschlag der ersten Deputation und
unter Zustimmung der Regierung das Wahlgesetz
in einer Fassung angenomnien , für welche die er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit der zweiten Kammer
gesichert ist.

Württrmbergischer Landtag n * b Reichs -
steurrn . Rach zlveitägigen Verhandlungen hat die
zweite Kammer sich gegen Gas - , Elektrizi -
rät - und Weinsteuer ausgesprochen und da¬
bei der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der Reichs -
rag den genannten Steuern die Zustimmung ver -
tveigern tverde . Ferner wurde die Erwartung aus¬
gesprochen , daß die württembergisckie Regierung bei
den weiteren Verhandlungen über die Steuerreform
iin Bundesrat für keine dieser Steuern eintreten
tverde . Ein von den sozialdemokratischen und Zen .
trumsabgeordneten eingebrachter Antrag , der sein
Bedauern ausdrückt , daß die württembergisckie Re¬
gierung diesen Steuer -Entwürfen zustimmt , wurde
gegen Sozialdemokraten , Zentrum und einige Mit¬
glieder der Volkspartei abgelehnt .

* DaS Befinden de » Grasen Hompesch bat
sich teil zwei Tagen etwa» gebessert , sodaß wieder etwas
Hoffnung auf Genesung besteht . Von verschiedenen
Stilen , so von Kardinalerzbischof Fischer, sowie aus
feinem Wahlkreis kanien herzliche Kundgebungen an den
Patienten .

Rusland .
Oesterreich - Ungar » .

* Dir feindliche Haltung Englands gegen Oesterreich.
Wie aus London gemeldet wird, veröffentlicht „Daily
Telegraph " die Zuschrift eines österreichischen Geiieral-
konsut « über die AnnexionSsrage. In dem Briese wird
besonders die feindliche Haltung Englands gegenüber
Oesterreich konstatiert. Der Konsul behauptet, daß der
einzige Zweck, welchen Oesterreich mit der Annexion ver¬
folgte, nicht eine Gebietserweiterung geioescn sei, sondern
daß einzig und allein der Wunsch niaßgebeud gewesen
wäre , den annektierten Provinzen eine nioderue Konsti¬
tution zu gebe ».

— TaS österreichische AbgeordueteuhauS trat gestern
wieder zusammen. Einktgon « «» waren u. a . die Gesetze
betreffend Einrichtung einer selbständigen italienischen
Fakultät in Wien und betreffend das Rekrutenkontingent
für 1909 .

Türkei .
0 Der Entwurf des angeblichen Verständigungs -

Protokolls steht durchaus noch nicht in dem Wortlaut
-fest , wie ihn die Londoner „Times " veröffentlichte .
Der „Pester . Lloyd " bezeichnet das veröffentlichte
Protokoll als l ü ck e n h a f t . An der Spitze steht
die Erklärung des Sultans , daß er auf das Sou .
veränitätsrecht in Bosnien zugunsten Oesterreich -
Ungarns verzichte. Eine Verzichtleistung auf das
Protektorat über die albanesischen Katholiken ist aber
ini Protokoll nicht enthalten . Daß Oesterreich auf
das Protektorat verzichte, war von vornherein un¬
glaubhaft . Die „Reichspost " bemerkt deshalb auch,
wenn es sich hier um wirkliche Zugeständnisse von
solcher Tragweite seitens der Monarchie an die Türkei
Handelt , so hätte man es mit einer politischen Un.
geheuerlichkeit zu tun . Man muß aber wohl an -
nahmen , daß es sich bei dieser Aufzählung nur um
ein Verzeichnis der erörterten Themata handelt , nicht
aber um die tatsächliche Formulierung des Proto -
kolls . Ein bestimmtes Urteil wird man darüber erst
abgeben können , lvenn die von der Pforte vorge¬
schlagene Textierung des Abkommensentwurfes in
Wien eingelangt sein wird . Das dürfte inzwischen
erfolgt sein.

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (BreiSgau ) . Pfarrer Dietmeier in

Steinbach , Kämmerer d«S Kapitels Ottersweier , ist
leider wieder an seinem alten Leiden erkrankt .

■= Baden -Lichtental. Anläßlich des Ablebens der
Frau Abtissin sendete GroßHerzogin Luise fol¬
gendes Beileidstelegramm an den Konvent :

„ Wenn ich seit vielen Monaten mit treuer Teilnahme
Ihren wachsenden schweren Sorgen um Ihr « teure ehrw.
Frau Abtissin mit Ihnen allen folgen durfte , so vereinigt
sich jetzt, da sie von ihrem langen Leiden erlöst ist, mein
ganzes warmes Mitgefühl mit dem Schmerz, der Ihre
Herzen erfüllt . Wohl gönnen wir der lieben Ent¬
schlafenen die Erlösung von schwevem Siechtum , aber die
Verwaisung des ehrwürdigen Konvents und jedes ein-
zelnen Gliedes desselben ist tief bewegend . Gott gebe
der nun selig Heimgegangenen den ewigen Frieden , dem
ähr« fromme Seele so fest vertrauend «ntgegensah. Gott
stärke Sie alle , die Sie Ihres mütterlichen Schutzes nun
entbehren müssen und sei Ihnen mit seiner Gnade nah«.

GroßHerzogin Luise ."

Auch Ihre Königliche Hoheit di« Großherzogin
Hilda , sandte durch ihre Obersthofmeisterin «in herz,
liches Telegramm :

„ Ihre Königliche Hoheit läßt allen Klosterfrauen wie
Ihrem ganzen Hause innigste Teilnahme aussprechen an
Ihrem schmerzlichen .Verluste der hochverehrten Frau
Abtissin . Für dieselbe war der Heimgang ein« Erlösung
von schweren Leiden, aber für Sie alle eine tiefe Trauer .

Mit wärmstem Beileid : Obersthofmeisterin Freifrau
von La Roche.

"
Der höchw . Herr Erzbischof sandte von Feldkirch

folgendes Telegramm :
„Rehnie innigen Anteil . Bin leider durch Exerzitien

aufgehallen . Domkapitular Otto wird mich bei der
Trauerfeier vertreten . Erzbischof ."

— Regensburg . Die hiesige Kirchenmusik ,
schule unter Direktor Prälat Dr . H a b'e r l ist wieder
eröffnet worden. Es befinden sich in diesem Jahre acht
Priester aus den Diözesen Gnesen , Brixen , Basel-Solo-
thurn Lemberg, Linz , Trient , Lee« (Ävulien ), Vitoria

Balkanftaatc « .
tP Die Lage auf dein Balkan ist immer noch nicht

völlig geklärt . Serbien und Montenegro fahren fort ,
ihre Ansprüche geltend zu machen . Die serbische
Zeitung „P r a v d a" bringt einen inspirierten Ar¬
tikel , worin es heißt , lvenn Europa Oesterreich -
Ungarn nicht zwingen tverde , die bosnische Frage
zugunsten 'Serbiens zu lösen , dann werde Europas
Frieden seitens Serbiens ernstlich in Frage gestellt
werden . — Der montenegrinische Geschäftsträger ist
auch in Konstantinopel protestierend vorstellig gewor¬
den . Nach der „Turquie " soll der türkische Minister
des Aeußern erklärt haben , die Türkei habe Oester¬
reich-Ungarn die Bedingungen gestellt , die Ansprüche
Serbiens und Montenegros zu befriedigen . Vorerst
ist daran nicht zu glauben , da nicht feststeht, aus
welcher Quelle diese Nachricht stammt . Von serbi -
scher und montenegrinischer Seite wird in Konstan -
tinopel gegen die Entente zwischen Oesterreich -Ungarn
und der Türkei bezüglich Bosniens eifrigst agitiert .
— Im Sandschak Novibazar ist die Lage
sehr ernst . „Obzor " meldet aus Plevlje : Blutige
Z u s a m m e n st ö ß e zwiscklen Serben und
Mohammedanern sind bevorstehend . Es heißt ,
daß an der Grenze auch montenegrinisckfe Abteilungen
ausgetaucht sind . — Die Türkei trifft alle notwen¬
digen kriegerischen Maßnahmen . Die türkischen
Panzerkreuzer „Hamidije "

, „Medschidije " und „Peik -
Schesket"

, das Kaiionenboot „Peik - Satwet "
, soivie

die Torpedoboote „Thaschos " und „ Samsun " sind
mit 80 Kanonen und 888 Mann an Bord unter Ad¬
miral Hafiz Ibrahim Bei , von Samos kommend , in
Saloniki eingetroffen . — Nach einer Pariser Depesche
des „Jkdam " will Bulgarien 100 Millionen
Franken zahlen , eventuell auch ein Stück von
Mohammedanern bewohnten Gebietes ab¬
treten .

❖ Die Bohkottbewegung hat trotz der zwischen
Oesterreich -Ungarn und der Türkei erfolgten Ver¬
ständigung bisher nicht anfgehört . Viele Kaufleute
haben zwar die in anderen Ländern gemacksten Be -
stellungen zurückgezogen , doch wollen manche Vox
Einstellung des Boykotts gegen Oesterreich -Ungarn
zuerst die teueren Waren aus anderen Ländern zu¬
erst absetzen , um sich nicht mit den loohlfcileren öfter -
reichischen Waren selbst Konkurrenz zu machen . Da
in der Provinz , insbesondere in T r a p e z u n t , der
Boykott österreichischer Waren eher in der Zunahme ,
denn im Abflauen begriffen ist und sogar der Transit¬
verkehr österreichischer und deutscher Waren nach
Persien seitens türkischer Funktionäre gewaltsam ver -
hindert wird , hat der österreichisch-ungarisckie Bot -
schaster neuerdings beim Großwesir energisch Abhilfe
verlangt . Es ist das nun schon so oft geschehen, daß
man an einem Erfolge auch jetzt nicht aufs erstemal
glaubt . Auch der bulgarisck-e Geschäftsträger hat
protestiert . Daraufhin hat nun der türkische Minister
des Innern die Generaldirettion der Zollämter an¬
gewiesen , dem Boykott der österreichischen und bul¬
garischen Waren sofort ein Ende zu machen . Gleich -
zeitig meldet die „ Franks . Zeitung " ans Saloniki :
Trotz der Vorstellungen der Kanflcnte trifft das
Sperrekomitee keine Anstalten zur Aufhebung der
Sperre gegen Oesterreich , es ordnet sogar
unter Bedrohungen ihre Fortdauer an . Sind denn
die Hetzer schon wieder am Werk ?

Dänemark .
X Dänemark und die deutsche» Flottenmanöver .

Aus Kopenhagen wird vom 20 . Januar gemeldet :
„National -Tidende " bringt heute morgen ein Inter¬
view mit dem Konseilspräsidenten Neergard , in
dem sich der leitende Staatsmann über die F l o t -
tennbungen der deutschen Marine in
den dänischen Gewässern ausspricht , über
die in einem Teil der Presse die unsinnigsten und
weite Kreise beunruhigenden Gerüchte verbreitet wur¬
den . Der Konseilspräsident erklärte , daß von deut¬
scher Seile nicht das Mindeste geschehen wäre ivo-
durch Dänemark sich beunruhigt oder in seinem
Heimatsrecht gekränkt fühlen müßte . Derartige Ma¬
növer wären deutsches Recht und durchaus verständ¬
lich und alle einfältigen Gerüchte darüber beklagens¬
wert und schädlich .

England .
S » Dir Beziehungen zu Drutfchland . Auläßlich des

bevorstrt,enden Besuch » deS Königs Eduard in
Berlin schreibt „Daily Ehronicle " : „Wir hoffen ernstlich ,
daß der Besuch des Königs Eduard bei Kaiser Wilhelm
dazu beilragen wird, die Begebungen zwischen den ,
britischen und deutsche» Volke zu befestigen und zu stärken .
Ter politische Ausblick betreffend ein tessereSgegen¬
seitige» Verständnis ist günstiger al» ' in jungst ver-

(Spanien ) darunter . Die Laien gehören den Diözesen
Breslau . Osnabrück, Leitmeritz. Prag . Siebenbürgen .
Tiraspol und Herzogerrbusch (Holland) an .

= Steyl . Am 19 . d. fand die Beerdigung des Ge-
neralsuperiorS Pater Arnold I a n s s « n statt. Zur Teil¬
nahme an der Trauerfeier und der Beerdigung hatten
sich viel« geistliche und weltliche Gönner und Freunde des
Missionshauses und des Verstorbenen eingcfunden . Er¬
schienen waren unter anderem Bischof Msgr . Dreh¬
mann S von Roermonb und als Vertreter des Bischofs
von Münster Domkapitular Dr . H ü l s . Um halb 10 Uhr
fand die feierliche Ueberführung der Leiche auS dem
Exerzitienhause zur Obcrkirche des Studienhauses statt.
Vorauf gingen die nach Hunderten zählenden Zöglinge,
dann folgte die Geistlichkeit in Rochett , wohl an 200 ; dar¬
unter Vertreter der Franziskaner , Kapuziner , Domini ,
kaner, Väter von hl . Geist u . a . Der Sarg mit der Leiche
des Verstorbenen wurde von Brüdern getragen . Das
feierlich« Pontifikalamt zelebrierte Bischof Dreh »
manns , welcher auch die Absolutio sä tumbsm erteilte .
Der Rektor des Hauses St . Gabriel bei Wien , Pater
Giesen , hielt die Gedächtnisrede, in welcher er den
Verstorbenen bezeichnet « als ein besonderes Werkzeug in
der Hand Gottes , und ihn schilderte als einen Mann des
Gebetes , der Arbeit und deS Leidens , der für immer der
Genoffenschaft, deren Stifter er gewesen, ein lebendiges
Vorbild bleiben lverde. Die Beisetzung erfolgt« auf dem
Friedhofe deS Missionshauses ; die Beerdigung nahm
der Bischof von Roermond gleichfalls vor. Zum Schluffe
gedachte noch der Generalassistent Pater Blum in wenigen
herzlichen Worte» des Verstorbenen und bat um daS
Gebet für denselben.

*= Paris , 17 . Jan . Der Erzbifchofvon ParrS ,
Msgr . Amett«, hat an die Pfarrer ein Rundschreiben ge.
richtet mit der Aufforderung , in einer Versammlung nach
Arrondissements je «inen Vertreter zur Teilnahme an
den Sitzungen des DiözcfanausschuffeS zu wählen , Ivel-
djer eine Revision der Tarife für kirchliche
Trauungen uiid Beerdigungen vornehmen soll. Kardi¬
nal Richard hatte LereitS kurz vor feinem Tode an di«
Stelle der alten Tarife ein« Verordnung gesetzt, nach
der auf Muke und Stühle keine Gebühren erhoben» bei

verfloffenca Tagen . DaS Flotte » Programm jeder
der beiden Völker ist vollkommen klar und bestimmt.
Wenn eines dem anderen diejenige Handlungsfreiheit
einräumt , die es selbst für sich in Anspruch nimmt, so
ist in der Tat kein Spielraum für unwürdigen Verdacht
und unnötige Mißverständnisse vorhanden . Wir ver¬
trauen darauf , daß jeder daran Mitwirken werde, die
Ansicht zu beseitige », daß England den Wunsch heze ,
Deutschland zu isolieren.

Amerika .
/D Amerika und die RegerrepublikLiberia . Präsident

Roosevelt übermittelte dem Senat ein Schreiben des
Staatssekretär » Root , in welchem dieser um die Er¬
mächtigung ersucht, eine Kommission von drei Ameri¬
kanern zu ernennen, die nach Liberia geben soll, um
der Regierung der Republik zur Seite zu stehen . Roosevelt
empfiehlt den Vorschlag zur Annahnie und verlangt zur
Deckung der Kosten einen Kredit von 20,000 Dollar .
Unseres Wisse »? ist das der erste Fall , daß sich die
Vereinigten Staaten auf afrikanischemGebiet engagieren.
Ganz selbstlos wird Onkel Sam diese Unterstützung nicht
gewähren !

©- Pi äfident Roosevelt und die Japaner . Auf tele¬
graphisches Ersuchen des Präsidenten Roosevelt sagte der
Gomrrnrur Gillette zu, daß di« weitere parlamentarisch«
Erledigung de» von dem kalifornischen Repräsentanten¬
haus« genehmigten antijapaniswen Gesetzes hin -
ausgeschoden werden soll . Präsident Roosevelt
hatte in seiner Depesche der großen Besorgnis Ausdruck
gegeben , daß die Annahme des Gesetze» von unüberseh¬
barem Schaden sowohl für Kalifornien wie für die ganze
Union sein werde.

rp Präsident Roosevelt urd die Berliuer Universität .
Präsident Roosevelt bat. einer Meldung der „Associaicd
Preß " zufolge, eine Einladung der Berliner Universität,
vor Studenten verseilen im Mai 1910 eine Vorlesung
zu halten, angenommen.

Lacken .
Karlsruhe , 21 . Jaunar 1909.

Vermögenssteuer und Gemeindeumlage ».
Unser Nachweis, daß die vielgescholtene Umlage-

erdöhung speziell in Karlsruhe nickt» mit dem Vrr -
niögen» steuer « esetz nobl aber mit dem größer gewordenen
ungedeckten Aufwand der Stadt zu tun hat, ist unwider-
sprocke» geblieren, was allerdings nicht zu verwundern
ist, denn e» handelt sich lediglich um Konstatierung einer
Tatsache. Auch Herr Bortijch, der vor etwa zwei Wochen
Über die Vermögenssteuer sprach , wollte die Tatsache,
die er durchaus als richtig anerkennt, m keiner Weise
bestreiten , lvie uns nachträglich bestätigt wird . Zhm
war es hauptsächlich darum zu tuu, das Lcnnögenr -
steuergcsetz überhaupt einer Kritik zu unterziehen und eS
auf seine Gerechtigkeit gegenüber einzelnen Grnpprn der
Steuerzahler zu prüfen.

Der „Se >vab. Merk.
" nahm von dem Artikel aus¬

drücklich Notiz mit der Wendung, daß hier zahlenmäßig
nachgemiejrn fei, was er scho« längst behauptet habe.

O „Z ntruin»politik"
Unserer Besprechungdes Schoserschcn Buckes „Zentrums -

polilik auf deni badischen Landtag "
, 2. Band , tragen

wir nach , daß 1 . und 2 . Band — also d«r Bericht über
die Session 1905— 06 und 1907— 08 — auch zusammen-
dezogen werden können zum ermäßigten Preis von 4 M .

Vom nationalliberale « Parteisekretariat .
Tie „Breisg . Ztg .

" Nr . 15 schreibt :
Ackern , 18 . Ion . Tie „ Bad. Nochr.

" bemerken in
einer Polemik mit dem „Lrt . Bote" : „ES waren Einflüße
am Werk, um Redaklei .r Groß von seiner Stelle wcg-
zudrüaen und den früheren nationailiberalen Parteijelretür
Heinz an diese zu bringen ". — Da » wäre der richtige
gewesen — uff' cn Art ! Der hatte überhaupt der
nationalliberalen Partei in Baden gefehlt !
Was man nicht alles erleben und hören « ußk

Na, na ! Was ist deun da los ?

Zur Kandidatur Seubert
die im Wahlirris W olfach - Offrnburg (Land ) vom
Zentrum aufgesteUt wurde, schreibt die „N . Bad . Ldsztg .

"
Nr . 82 : Ter Bezirk gehört zu den festesten Domänen
deS Zentrums , und kann u >an mit der sichere» Wahl
des Bclrie : SsekrelürS Ceubert heute schon rechne » . Damit
zieht ein Angehöriger der mittleren Beamtenschaft in «
nurlSruter Rondell ein , was wohl bei den Kollegen
im ganzen Laude, ohne der Partcirichtung de» einzelnen
etwas zu vergeben, sympathisch begrüßt werde»
durfte.

"

„Blocksorgen in Baden ".
Unter dieser Ueberjchrist schreibt der freisinnige Führer

Tr . Fr . Weill einen Artikel in die „Boss . Ztg ." . Tie
„Neue Bad . LdSzlg." restriert darüber in Nr . 32 vom

den kirchlichen Feiern die Luxusklaffen in Wegfall kam.
men und ein Minimaltarif in Kraft treten sollte, zu dem
etwaige Zuschläge zulässig seien. Für Begräbnisse,
Totcnämter und Anniversarien waren acht Klaffen von
400 Franken bis zu 7 Franken herunter festgesetzt und
Zuschläge von 200 Franken für die erste, 78 Franten für
die zweite und 27 Franken für die übrigen Klaffen ge¬
stattet . Für die Trauungen bewegen sich die Klaffen¬
gebühren zwischen 319 bis zu 6 Franken und die Zu¬
schläge in Stufen von 200 Franken abwärts . Zahlreiche
Ausnahmen kamen alter vor und wurden gestattet . Dieser
ser Klassentarif soll nun beseitigt lverden.

= Sammelt die Jugendl Dieser Ruf ertönt lauter
als je auch auf katholischer Seite . Man ist an der Ar¬
beit , die erfteulich gedeiht. In der Erzdiözese Köln sind
44 000 junge Leute im Alter von 14—18 Jahren in 283
Vereinen gesammelt , in der Diözese Münster in 269 Ver-
einen 43 800 Mitglieder , in Paderborn 30000 Mitglie¬
der in 230 Vereinen , in der Diözese Mainz in 66 Ver¬
einen 4813 Mitglieder ; in Berlin nick Umgätung sind
es 38 Vereine mit 1873 Mitgliedern , in Trier 20 000
Mitglieder in 43 Vereinen , in Württemberg 1440 Mit .
glieder in 25 Vereinen . — Besser steht es in Baden , wo
25000 Mitglieder in 80 Vereinen gezählt lverden. In
Bayern steht die Bewegung im Anfang ; die Bnrschen-
vereine stehen in schöner Mute . Wer die Jugend hat, hat
die Zukunft .

Theuter, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
CD Grohh . Hostheater . Die znm Gedächtnis Ernst

von WitdenbruchS für Freitag den 22. Januw ange-
fetzte Aufführung der „Rabensieii'erin" wird mit einem
Prolog von Albert Geiger, gesprochen von Fritz Herz ,
eröffnet werden.

— Den theologischen Doktorgrad (insigni cum
laude ) erwarb sich heute Herr I . Schäfer , Priester
der Diözese Fulda , seit vier Seinestern Mtglied des
Collegium Sapientiae . Die Dissertation
behandelt : Die Beziehungen des hl . Basilius zum
Abcndlande .

20 . Januar . Weill dezeichnel das Verhalle » der Ralio-
nalliberalen in Holtingen auS Anlaß der Kandidatur -
angeleaenheit von Lörrach-Land und die Forderung , daß
die beiderseitigen Vertrauensmäniler im Verhältnis vo»
3 : 1 adstimmen sollten , als „Vertrags - uud Wortbruch
bedenklichster Art " und schreibt dann über die weiteren
Verhandlungen :

„Obwohl durch diese Vorkommniffe die Aussicht
auf eine Verständigung nahezu geschwunden ist , hat
die freisinnige Parleileitnng im Hinblick auf die Verant¬
wortung und die ganze politische Lage die Verhandlungen
nickt abgebrocken . Ob sie aber zu dem gewünschten Ziele ,
insbesondere zu der Sickerung mindestens eine » Mandat-
für die Freisinnigen führen werden , ist nach dem Vorgefal «
lenen zweifelhaft , und ohne diese Sicherheit werden die
Freisinnigen den Block nicht erneuern . Es würde dies
direkt einen Verzicht auf Existenz ihrer Partei be¬
deuten ."

Kleine badifdie Chronik.
Mannheim , 19. Jan . Im Bürgeraus schuß

kam es heute zu einer lebhaften Theater - Debatte .
Der Intendant Dr . Hagemann hatte die Erneuerung
seines Dienstvertrages von der Erhöhung des Gehalts von
12 000 auf 16000 Mark abhängig gemacht. Im Stadt¬
parlament kamen nun die Vertreter einer starken Oppo-
sition zum Wort , welche die künstlerische Richtung deS
Jntendanten heftig angrifseri . Die Mitglieder der
Theaterkomnlission, Stadtverordnetenborstand Fulda ,
Stadtrat Dr . Stern und Oberbürgermeister Martin
nahmen Herrn Dr . Hagemann in Schutz . Letzterer wieS
zahlenmäßig nach , daß der Besuch des Theaters zu keineil
Befürchtungen Anlatz gelte . Von einer 'Unzufriedenheit
könne gewiß nicht die Rede sein , ivenn eine Familie mit
1 . Rang -Platze, die Familie Heinrich Lanz , sich bereit er¬
klärte , für die Neuausstattung von Göthes „Faust" und
..Wallenstein" im gesamten Kosten zu tragen . Die Vor¬
lage wurde mit 71 gegen 20 Stimmen genehmigt. — An¬
stelle >des verstorbenen Dr . Duttcnhöfer ist der bisherige
Stadtverordnetenvorstand Emil Magenau in den
Stadtrat gewählt ivorden. Er gehört der freisinnigen
Richtung an .

(J Mannheim » 20. Ja » . Der 41 Jahre alte Krauen-
führer Gerhard van Telegen (Holland) fiel gestern mittag
im VcrbindungSkanal beim Heranziehen eines LrancnschiffeS
über Bord und ertrank . Seine Leiche wurde nach kurzer
Zeit gcländet und in die Leichenhalle auf dem Friedhofe
verbracht . — Selbstmordversuch beging am 19. d . M.
in Neckarau ein Dragoner, welcher sich am 17. d. M . ohne
Urlaub von seinem Truppenteil ent 'ernt und zu seine«
Eltern nach Neckarau begeben hatte. Er trank Salzsäure
und mußte mittel « Sanitätswagen ins Militärlazarett hier¬
her verbracht werden . Sein Zustand ist nicht besorgnis¬
erregend .

-ft Mannheim , 20. Jau . Große Diebstähle
wurden in den letzten Monaten in einem Mannheimer
EugroS - Schuhwarenlager verübt. ES handett sich
um eine» Wen von mehreren Tausend Mark. Der Polizei
LudwigShasen ist cS nun gelungen , zwei der Diebe
festzunehmen , während einer flüchtig ist . Die fest -
genommencn Diebe sind zwei junge Burschen von 17 und
18 Jahren , Söhne beffercr Familien LudwigShgfenS , von
denen der eine daS Gymnasium besucht hat, aber von dort
wegen seiner schlechten Führung cntlaffen wurde .

■4- Mannheim , 20. Jon . Ein gräßlicher UnglückS«
fal l ereignete sich gestern nachmittag in einer Fabrik auf
dem Waldhof. Dem ledigen Arbeiter Theodor Feser
wurde beim Bedienen einer Maschine die linle Hand voll¬
ständig und der Daumen und der Zeigefinger der rechten
Hand abgerissen . Man brachte den schwer verletzte« Manu
per Automobil nach de « Allgem. Krankenhaus. DaS Unglück
des jungen MnnncS ist um so tragischer, als er sich am
lebten Sonntag erst verlobt hat.

Heidelderg , 20. Ja « . Ueber späte Folgeft FüS
Heidelberger Eisenbahnunglücks im Jahre 1900
(7. Oktober ) schreibt die „Freib . Ztg.": Es fuhr damals,
wie noch in Erinnerung sein dürite, beim KarlStor ein
Personenzug auf einen vorauSfohrende «, mit EonntagS-
AuSflüglern überfüllten Lolalzug auf. Tie Folgen waren
bekanntlich entsetzlich . Nickt weniger alS 180 Personen
wurden , zumteit schwer , verwundet. Sieben Personen waren
ans der Stelle tot . Bo« den 36 Schwerverletzten starb am
16. Oktober ein Fräulein Frey. Die Entsckäbigungen , die
der b .ckiscke Sta . 1 teil? alS Abfindungssumme » bezahlen
mußte , teil - heute »och alS Renten an die Verunglückte « zu
lkiuk» Hai , sind sehr hoch . Vor kurzem hätte wohl niemand
geahnt, daß jetzt nock, nach Umfluß von reichlich 8 Jahren ,
erneut Entschädigungsansprüche an den Staat
gepellt werden tonnten. Ties ist jedoch in letzter Zeit ge-
fckchen . Unter den Geretteten befand sich damals ein Herr P .
au« Leipzig , Studierender der SiechtSwiffenschaft an der
Univerjtkät Heidelberg , der i» folgenden Jahre (190t) die
erste jurinijwe Staatsprüfung adtegte . Dieser Herr sieht
die Beeinträchtigung seiner Gesundheitszustandes, wie sie
sich in letzter Zeit bei ihm beiuerkbur machte, als Folgen
deS bei jenem Eisenbahnunglück ausgestandcncn SchreaenS
an lind ließ durch «inen Rechtsanwalt in Leipzig dem
badischen Ministerium der auswärtige» Angelegenheileii . dem
das Eisendahiivejeu unterstellt ist , die nicht geringe Forde¬
rung ans eine Entschüdiguiig von 297 Ooo Mk. einreichen.
Trotzdem »un daS iMmtictmm dieser Forderung gegenüber
den RechtSgrutid der Lerjährimg geltend machen tönnte , hat
es die Geueraldirctlion doa- angewiesen , in eine Prüfung
der Angelegenheit elnzutrctcn , was zurzeit auch durch die
Eiuvcrnahmt der von Herr« P . genannten Zeugen und
anderweitige Maßnahmen geschieht. Herr P . will sich aller¬
dings, wenn ein« gütliche Vereinbarung zwischen ihm und
dem badischen Staat zustande kommt, mit etwa einem
Trittcl der oben genauiue» Summe zulricden geben. Man
ist aus den AuSgang fcititr Sache sehr gewannt.

Uvstadt , 2o. Jan . Gestern nachmittag wurde die Mutter
unseres hoch « . Herrn Pfarrer » Kn übet zu Grabe getrugeu .
Tie ganze Gemeinde , an der Spitze der Gemeinde - und
SUitungsrat , dle Schuliinder, Feuerwehr » lt Tambouren,
betcillgt,» sich an dem U'rickcnbegangiiis . Der Kirckenchor
trug zwei Trauertieder vor . Die Aerltorbrne erreichte ein
Atter von 89 Juhren und konnte sich rühmen , nie krank
gewesen zu sein. Sie war da» Bltd treuer Pstichterlüllung,
und brachte von den 89 Jahren 36 Jahre bei ihre« grill «
ticken Sohn i« PiarrhauS zu, wo sie stets mit Fteiß die
Haushaltung führte. Die Elnscgnuug der Leiche wurde
durch den Herr« Pfarrer von Forg vorgenommen .

— « rötz ngeu , 19. Jan . Beim Ratte nschieße »
im SchweiucsluU jckoß sich ein Landwirt mit einem Flobert-
gewehr in den Hals und verletzte sich lebeusgeiährtlch .

4 Durlach, 20 . Jan . Tic Instrumente der Erdbeben -
statio « Durlach verzeichneten am 19. Januar sruh 6 Uhr
w 'Minuten ein mnie.slarteS Beden in müßiger Eut,ernung .
Dir Aufzeichnungen dauern dis 6 .45 Uhr .

-ft L „ envurg , 20. Jun . Ter Termin für dir Stadt -
verordn eleu wählen ist sür die 3. Klasse auf Freitag
den 29. dS . Mtk. tür die 2. Klaffe auf Mittwoch den
3. Februar und für die 1 . Kluffe auf Freitag den 5. Februar
festgeictzk .

Layr , 19. Jan . Durch die Blätter geht die Nachricht
von einem seltsamen Fand , den am verflossenen EamStag
ein hiesiger Burger gemackt haben soll , bestehend in einer
Kiste Ehampagner , dir, auf die Polizküvachtftnbe ver¬
bracht, dort ihre » LerticrerS harrte. Nun hat sich aber beim
Oeffnen der Kiste heruusgestelly daß diese mit Waren ,
Schuren , Hemden usw. gelullt ist, die wahrscheinlich eine«
die hiesigen Jahrmärlte besuchenden Händler gehören und
an ei« hiesiges Gasthaus adresiiett waren, auf dem Wege
dahin aber vom Frachlfuhrmann verloren wurden . Ob dem
Finder bei der Äufschriit K . & (Jie . die Ehampagnerfirma
Most et Ehaudon vorgeschwebt oder ob sich nur jemand
einen Witz erlaubt hat, steht dahin.



= Driberg , 20 . Jan . Wittcrungsbericht . S'tm*
petntur — 10 Grad Celsius , Barometer steigend, präcktiger
Sonnenschein , 25 —40 Zwlr . trockener Schnee beuer «Be¬
schaffenheit für Skilauf , Rodelbahn seur gut . Ta in nächsteroktt verschiedene Veranstaltungen des Sli - und RodelkiubS
stattfinden , stehen Wintcrsvorilern und Freunden des Winter¬
sports genußreiche Tage in Aussicht . TaS präckuige Wetier
lockt auch wieder Wintergäste an. Seine Großh. Hoheit
Frinz Max von Baden weilte nahezu eine Woche zur
Ausübung des Wintersports hier . ,il Krcivurg , 20 . Jan . Die deutsche Burschen¬schaft beschloß (auf Antrag der hiesigen Burschenschaft
Teutonias mit großer Mehrheit, beginnend mit dem Sommcr-
semester 1909, in jedem Semester zehn ihrer Mitglieder mit
kiner monatlichen Unterstützung von je 50 Kronen zu » Be¬
such der deutschen Universität in Prar zu cutsenden , um aus
p >ese Weise zur Stärkung des dortigen Deutschtums bei-
rulraaen. (Zur Zeit findet in Prag eine förmliche Flucht»kr Professoren statt. D . Red .)

. I! BitUugen , 20. Jan . Die hiesige S tadtapotheke
«»' S durch Kauf an Apotheker Philipp Gebhard von
Eppingen über. Die Uebernahme findet am 1 . Februarstatt .

7s- Bo » der obere » Donau , 20 . Jan . Trotz energischer
Verfolgung der Kreuzotter im Gebiete der SchwäbischeAlb wird fie dort noch sehr häufig angetroffen . In de"
vohenzoller -Alb , wo für die getöteten Tiere Prämien be -r
Zahck werden , wurden vergangener Jahr allein 1300 Stück
gefangen.
. 1?f Bou« Bodeusee, 20 . Jan . (Markierte Forellentm Bodensce .) Tie kgl . bayerische biologische VersuckiS -
statton für Fischerei in München ließ Ende Oktober 4t Stück
Silber - oder Schwebforellen im Bodensee « arlieren . ES
wnrde a « den Fischen unterhalb der Rückenflosse eine silberne
Klammernadel befestigt , an der ein kleines Aluminium-
plattcheu mit dem Zeichen Li bis ö 44 angebracht ist. Tie« ilberforelle wird nämlich bis jetzt als unfruchtbar be-
zerchnet . Ob sie nun die» zeitlebens bleibt , oder nur in der
Jugend , oder bloS periodisch Geschlecktsreif wird, soll die
Untersuchung solcher markierter wiederget

'
angener Cchweb-

svregk,, ergeben . Bereits in der dritte» Tezemberwoche hat'Nlchereiauisehcr Bilgen! in Lindau zwei solche Schweb -
sorellen , welche die Zeichen L 12 und ö 18 trugen, gefangen .Ter Lösung der angeft hrten Fragen ficht man in Jnteressen -
iteven mit Spannung entgegen .Bad . Rheiufeldeu , 20. Jan . Gestern nachmittagwurde der bei den hiesigen Kraflübertragungkwerken bc-
Ichafllgte 18 Jahre alte Schlosser S . Bergmeier , als erunt der elektrischen Hochspannung in Berühruug kam, ansder Stelle getötet .

Lokales.
Karlsrude . 21 . Januar 1909.

Aus dem Hofbericht. Der Eroßherzog empfin,lleuern Vormittag den LegationSr< t Tr . » eyb und bei
Geheimerat Dr. Nikolai zur VortragSerstattung.

Nachmitt gS hörte Seine .Königliche Hoheit den Vonra ,des GeheimeratS Dr. Freiherrn von Babo.
Gegen 5 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Kgl

bayerischen Grsandtcn am Großherzoglichen Hofe Freihcrrivon Ritter zu Grünstein.
. ^ bfbnll. Gestern Abend fand im Großhcrzoglichei«schlösse ein Hofball statt , zu dem gegen 900 Einladunge,

ergangen waren.
„ . +. Ein Hofball mit traurigem AuSgauge . De!gennge Ho ball mußte alsbald nach Beginn wegen eine!tragischen Vorfalls wieder abgebrochen werden . OberschloßKammerbeir von Offensandt - Berckholiwurde vom Schlage getroffen und starb kurz darauf. DeVeruorben- errerchtc - in Älter von 65 Jahre , Er woanverhe,ratet und hinterließ eine Schw- st-^ ?̂ ch- denfrühere » badischen Gesandten in München , von Bodmanverheiratet ist. Der Lcblaganfall trat ein unmittelbw«ochdem Berckholtz den Balliaal betreten hatte. Die Musiwurde sofort weggeschickt und der Ball abgebrochen.Wohltätigkcits -Ausftthru»g . Ei « Genuß gan ,fcuener Art wird kommenden Sonntag im Fcstsaal de ,
» Trei Linden " geboten , indem 200 Kinder unter Leitungbes rührigen Herrn Hauptlehrcrs Ziegler in Gesang unt
Drama auftreten (stehe Annonce). Wir lönne « die reizend«
Unterhaltung nur dringend zu recht zahlreichem Besuch «
empfehlen .

+ Großh. Konservatorium für Musik . Das Pro-
üramm des am l9. Januar stattgehabten Vorspieles bei
VordereitungSkiassen umfaßte 13 Nummern , darunter vor
-w . A . Mozart, Cooper und E . Bach . Das nächste Voriptel (AusdiidungSltussen ) findet Dienstag den 26 . JanuarabeudS halb 7 Uhr im Saal der Anstalt statt .-- Wo -,ltätigkeitSko»zert z» Gnusteu SüditalieuS
Zahlreichen Wünschen cntiprecheud, wurde daS Wohltätig« ltSlonzert, das unsere beliebte Konzertsängerin , FräuleirElifudclh Gutzmaun . für hiesige Arme am 4 . d. M . vcra» ,lüftete , am l2. d . M . zu Gunsten der durch die Erdbeben¬
katastrophe in Eüditalicn Heimgesuchten wiederholt . Dalrasche Zustandekommen dieser zweite» Veranstaltung ist der
vereinten Bemühungen von Fräulein Gutzman » , FräulcirDorrt (Milinh .berin derHofmusikalicnhandlungFr. Dorrt 'v »d Herrn Musitlehrer Bier zu danken. Für den erste,,Teil der Aufführung stellten sich bcrcitw lligst folgend ,
Künstler in den Dienst der guten Sache Herr Hostchau-
spicler Fritz Herz mit dem von Herrn Chefredakteur AlberlHerzog verfaßte » Prolog, Herr Pianist Wilhelm Back¬haus , Fräulein Konzertsängerin Elisabeth Gutzmann ,Herr Kammersänger Jan van Gorkom und Herr Kapell¬meister Georg Hofmann ; für den zweiten Teil Her ,Musillehrcr und Chordireltor Albert Bier mit dem
Schülcriiinenchor der höhere » Mädchenschule, Herr GustatBier , drei Schülerinnen von Fräulein Gutzmann und ein«Schülerin der Kammersängerin Frau Hoeck- Lechner .Ueber den Lerl -mf dcS KonzeneS habe » wir bereit » berichtet.Dar finanzielle Ergebnis der Veranstaltung darf a 8 ein« dr erfreuliches bezeichnet werden . Die Veranstalter habendlejcr Tage den Reinerlös von 1154.77 Mark dem HerrnOberbürgermeister Siegr ist abgeliefcrt , wodurch die Samm¬lung für die unglücklichen Italiener einen ansehnlichen Zu¬wachs erhalten hat . Dabei muß erwähnt werden, daß die
Hofinusituljenhandliing Fr . Docrt im Hinblick auf den
Zweck der Veranstaltung auf die übliche Konzertprovistonverzjchw, hat. Herzlicher Dank und warme Anertennung>er den Veranstaltern und Mitwirlende» für ihr uneigen¬nütziges Wirken auch an dieser Stelle ausgesprochen .2 Der BürgeranSschnh hält nächsten Montag denJanuar eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehenu . a . folgende Punkte : Denkmal für Grotzherzoxpriedrich >. und Errichtstiig einer Genesungsheimsln Baden-Baden (Hotel Fricdrichshöhe ).

J? Hilfsaktion . Zugunsten der Erdbebenbeschädigten»n Süd,tasten find bisher in hiesiger Stadt 20 979 Marl«"gegangen .
L i Dementi . Die Nachricht der „Schwab. Merk ." , daßver Präsident de » evangelischen OdertirchenratcS , ExzellenzHetding , nach der Generalsynode zurückzutreten beab-

ncvtiut, ist , wie daS „KarlSr. Tagbl.
" erfährt, unzutreffend .

>>
«j^ .fV

' ii-hc» . Dem PhoiographenOskar Snck hierwurd «v« S Prädikat „Hofphoto .,ragh" vcrticue ».
LonoerauSstellUllg von GaSkoch . und GaS-

vattapparaten in der Landesgewcrbehalle . Am Lonn -m den 24 . Januar ivird die SondcrauSstcllnug von GaS-
och , und Ga-bückapparaten in der LandeS ^ewerbehalle zurr" tztrn Mal geöffnet sein . Die Ausstellung enthä ,

vekaniitllch eine große Anzahl von Kochern und Herden de,
wodernste , Konstruktion und Ausstattung und bietet de »Eachman « reichlichGetegenheit . die verschiedenartigen Syste» ,
^ ° «en ,u lernen , welche die Lösung der Aufgabe , praktisch««nwandssreie funktionierende und sparsam arbeitende GaS-

und Gasbackapparate herzusteüea bezwecken . Di «

Taufen Eheschlicß- «Beerdig -
» ugen ungen

182 130 205
355 91 169
309 101 166

447 43 85

173 28 58
54 8 30

84 23 36
57 5 34

1661 429 794

Russtellnng ist geöffnet : Werktags 10 bi» 12 tthr
V ' Mittags, 2 bis 4 Uhr nachmittags , außerdem am Frei -
t ig von 8 bis Kalb 10 Uhr abends und am Sonntag den
24 . Januar von II bis 1 und 5 bis 7 Uhr. Die Aus¬
stellung wird von hier nach Freibura verlegt .

iK Die Kasualien des katholischenStadtdekanateS
Karlsruhe weifen für das I . . — '*"£ -

Pfarrei
Stadtpfarrci St . . Stefan

(mit St . Vinzentiliskrankeil -
haus und Diakonissenhaus)

Stadtpfarrei U . L . Frau .
-Pf .-G. St . Bernhard . .
Pf . - G . St . Bonifatius

(einsckl Ludwig -Wi helm-
Krankcnheiiuu .Wöchn.-Asyl)

Stadtpfarrei St . P e t e r und
Paul : 1 . Mühlburg (mit
Spital) .
2 . Filialgem. Grünwinkel .

Pfarrei Bulach : 1 . Pfarr-
gcmcinde Bulach . . . .
2. Filialgem. Beiertheim .

Zusammen
X Bevölkernngsbewegung . Die Zahl der Ehe -

fchließungen im Monat Dezember betrug 62 (1907 62) .
Lebendgeborene wurden283 (273) angemeldet , darunter
129 (132) Knaben und 154 (141) Nlädche» . Von der Ge¬
samtzahl der Lebendgedorenen waren 247 (231) eheliche und
36 (42) uneheliche Kinder . Die Zahl der Totgeborenen
betrug 13 (5), darunter 4 (2) Knaben und 9 (3) Mädchen.
Gestorben sind 181 ( 139, Personen und zwar : 94 (70)
männlichen und 87 (69) weiblichen Geschlechts. Von der
Gesamtzahl der Sterbe,alle entfielen 39 (42 ) auf Ktnder
im 1 . und 16 (13 ) auf Kinder im 2 .- 5 . LebcnS,ahr. Au»
die hauptsächlichsten Todesursachen entfielen Stcrbefällr
an : Scharlach 1 ( 1), Masern 1 ( - ) , Diphtherie und Krupp
5 ( 1). Keuchhusten - (- ), Typhus 2 (2), Lung-ntuberkulos -
13 (19 ), Influenza — (1). Luiigenentzündung 19 ( 10 ).
sonstigen Kranlbeiten der Akmungsorgane H (6), Krankheiten
derKreiSlausSorgaiik25 ( ,2). Krankheiten de» Nervensystems
14 (13), Magen- und Darmkatarryen 15 ( >b) , darunter Kinder
im l . Lebensjahr 12 ( 15) , sonstigen Magen- und Darmlrank-
hcilen 10 (7 ), Kred» und sonstigen Skcubildungen 15 (15),
Selbstmord 5 (2), Verunglückung 4 (3).

-fc Fteifchverforgung im Monat Dezember. Zu den
Viehwärt re n im städtischen Viehhof wurden 604 (1907
634 ) S .ück Großvieh, darunter 157 (158) Ochsen . 165
(224 ) Kühe. 177 (178) Sünder , 105 (74) Farren und
4378 (5971) Stück Kleinvieh , darunter 1624 (1364)
Kälber und 2751 (4603 ) Schweine aufgetrieben. Ge¬
schlachtet wurden 1041 (950) Stück Großvieh, darunter
351 (319) Ochsen, 282 (284) Kühe, 264 (257) Rinder,
144 (90) Farren und 4360 (5886 ) Stück Kleinvieh , dar-
unter 2017 ( 1758) Kälber und 2010 (3775) Schweine .
Außerdem wurden noch 93 653 (83063) Kilo Fleisch ein-
geführt . Die Vieh - und Fteischpreije gestalteten
sich im November folgendermaßen : ES wurde bezahlt
pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 77 —80,5Pf.
(79- 82 Pfg.) , Kühe 55 - 65 Pfg. (54.5- 67.5 Psg .),
Rinder 76,5 - 79,5Pfg. (77—80 Pfg ) , Farren 67 dis
70 Pfg . (69—73 Pfg .) , Kälber 73 84 Pfg . (73 diS
83 Pfg .) und Schweine 70 —72 Pfg . (61—63 Pfg ),
während sich nach der Anmeldung der Metzgeriiinuug das
Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte : Ochsenfiestch
84— 88 Pfg . (84 bis 88 Pfg.), Rindstci,ch 80—84 Pfg.
(80 84 Pfg.), Kuhfleisch 56 —64 Pfg. (60 —64 Pfg ), Kalb¬
fleisch 84— 90 Psg. (80 - 86 Pfg .), und Echweiuefleisch 80
bis 90 Pfg . (72- 80 Pfg .)

# Mord und Selbstmord . Gestern abend gegen 7 Uhr
hat der 18 Jahre alte Ludwig M e sch a l s k y auS Gerby
(Rutzl .) zunächst die 28 Jahre alte Ehefrau des Reserve -
führerS Vogel , Therese gel '. Oehler arrs Nordrach,
Mutter zweier Kinder , mit der er in intimem Verkehr
stund, in der Küche eines Briefträgers Werderstrahe 31
nnd dann sich selbst mit einer Broloning -Pistole erschossen.
Meschalsky kam am 3 . August 1907 ztveckS seines Stu¬
diums hierher uni » da ihm aber hierzu die Mittel nicht
ausreichten , suchte er sich anderlveitig « Beschäftigung und
war bis gestern in der Zentralheizung im Hauptpostge.
bände in Stellung . Um daS Verhältnis zu lösen , ging

Frau Vogel vor 6 Monaten nach Freiburg , wo fie in einer

Wirtschaft in Stellung trat und vrrlangte von ihrem Ehe-

inann , daß er sich in eine andere Stadt versetzen lassen
solle, bannt sie nicht mehr hierher müsse. Vogel wollte
das aber nicht nnd ließ gestern seine Frau durch ihre
Freundil «, Frau des Briefträgers , in dessen Külhe sich die
Bluttat abspielte , uni ) die auch das jüngste Kind während
der Abwesenhcft seiner Mutter in Pflege h«rtte, abholen .
Meschalsky wohnte lvährend seines hiesigen Aufenthalts
zlveimal bei Vogel nnd seit einigen Tage »» bei dem Brief¬
träger Werderstrahe 31 . In dieser Wohnung wollten die
Eheleute Vogel ihr jüngstes Kirid besuchen nnd da Me¬
schalsky mit zwei Freunden , russische Studierende , im
Wohnzimmer beim Nachtessen sahen , nahmen die Eheleute
Vogel in der Küche bei der Frau des Briefträgers Platz .
Mesck>alsky , der Lies gehört laben »nocht « , ging ebenfalls
in die Küche und machte der Frau Vogel Vorwürfe , weil
sie ihn» in letzter Zeit so tvenig Gehör schenkte . Gleich-

zeiftg zog er eine Browning -Pistole aus der Tasche und
gab drei Schüsse auf Frcm Vogel ab ; zwei gingen fehl
nnd einer traf sie in die rechte Brustseite . Vogel sprang
von seinem Stuhle auf und ging mit diesem auf Me¬

schalsky zu ; in demselben Augenblick aber schoß er sich
in die rechte Schläfe und sank tot nieder . Frau Vogel
raffte sich auf und ging auf die Frau des Briefträgers ,
die am Fenster stund, zu . wo auch sie zusommenbrach und

nach kurzer Zeit verschied. Die Leichen wurden , nach ,

dem der Tatbestand festgestellt war . nach der Leichenhalle
verbracht.

- «regen LogiSbetrneS und Warenerschwindlnng
wurde eine 20 Jahre alte Näherin au» Durla » angezeigt ,
iveil sie sich umer Vorspiegelungen in der Oststadt rin¬
mietete und in einem hi - sigen Geschäft 4 Blusen erschwindelte.

X Sachbeschädigung. In der Nacht zum 17. d . M .
schlag ein 18 Jahre alter Kaufmann an» Greiz in einer
Wirtschaft in der Mariensiraßc die Scheiben an zwei Glas¬
türen ein und schädigte dadurch den Wirt um 15 Mark.

---- Diebstahl . In einer Wirtschaft in der Zähringer-
straße stablcn am 18. d. M . zwei unbekannte Italiener
einem Landsmann 83 Mark.

8 Verhaftet wurden : ein 32 Jahre alter Maler au«
Boudry und seine Eheiran wegen Vergehen » gegen § 180
de» ReichSstraigksetzbucheS, dann ein 25 Jahre alter Tag¬
löhn« auS Bietigheim , den da» Amtsgericht in Rastatt
wegen Körperverletzung versolgr ; ferner ei« 25 Jahre alter
Zimmermann au» Lötzbeuern, der von der Staatsanwalt¬
schaft in Metz behuf» Erstehung einer Gefäiignisstrase aus¬
geschrieben ist.

Vermochte Hachrichfen.
Hd . Innsbruck , 20 . Jan . In der Nähe von Meid -

ring ging eine Lawine nieder . Fünf Personen
sollen verschüttet sein. Einzelheiten fehlen

» 6 . Budapest , 20 Ja » . Bei der Station Ozsa der
Bahnlinie Budapest - Gran stieß heute Mittag 1 Uhr ein
Personenzug mit einem anderen Inge auf offener Strecke
zusammen . Trei Bahnbeamte, sowie mehrere Passagiere
wurden schwer verletzt, darunter trei lötlich.öd . Pass au , 20. Jan . Ein schwere » Unglück ereignete
sich in dem Torfe V isselsing. AlS der 35 Jahre alte Bauer
Frasteumeycr mit zwei Mägden in seinem Garten damit bc-
schästigt war, Erdreich abzufahren, stürzten plötzlich große
Erbmassen ein und verschütteten sämtliche «Arbeitenden . Ter
Bauer und eine Magd wurde tot, die andere Magd schwer
verletzt aus der Erde hcrvorgezogen . Ferner wnrde ei««Pferd schwer verletzt.öd . «Man » , 20 . Januar . Auf d« Grenzeisenbahnlinie
wurde gestern die kopflose Leiche eine» Tabatschmuggler »
gesunden . Der Mann war au » einem Zuge, der über di«
Grenze fuhr, gesprungen , wobei er unter die Räder kam.

Ein Vulkanausbruch anf Lnzon .Manila , 20 . Jan . Durch den «Ausbruch de» in der
Provinz TayabaS im Südwesten von Luzon gelegenenVulkans Lagua » wurde in der dortigen Gegend großer
Schaden angerichtet . Die ganze Ernte ist vernichtet» die
Landstraßen sind unwegsam geworden . Der Ausbruch de»
Vulkans wurde von einem unterirdischen Rollen angezeigt »
so daß sich die Bevölkerung in Sicherheit bringen konnte.
Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Ii>r Erdbkbrokataflrophe in Süditalirn.
In M -essina gärt « S unter den Ueberlebenden .

In einer bewegten Versammlung haben sie gefordert , es
möchten doch endlich die Leichen entfernt werden , die an
erhöhten Punkten noch imnier berabhängen und einen
entsetzlichen Anblick bieten . Die Bevölkerung verlangt ,
zur ArtÄt znrückkehren zu können, sie inag von ber
Gratisernährung ni «hts Ivissen . Die Arbeiter könnte»
genug Beschäftigung finden , wenn die Militärbehörden
für Wiederherstellung der Verbindungen mit Messina
sorgen toürden .

Die zuletzt gerettete 70jährige Frau lag unter einem
Gewölbe , das ihr Schutz gegen die nachstürzenden Massen
gewährt hatte . Nahrung hatte die Greisin nicht ; der
Raum , in dem sie sich llefaicd , hatte nur Ith Liubikmeter.
Wenn die « Uersschtvalhe Person es 19 Tage ohne Nahr¬
ung aushielt , wie viel länger noch kräftigere Gestalten ,
denen vielleicht noch ettvas Siahrung zur Verfügung stand.

Wie so vieles zu spät kommt, so auch die staatliche
Fürsorge für die Waisen . Mlessinas und Reggios . Hätten
die kirchlichen Stellen nicht schon längst die armen
Kinder unter ihren t>esllnderen Schutz genommen , so
manche ivären von gewissenlosen Leuten fortgebracht wor¬
den . In Calabrien haben ganz unbekannte Personen
di« Kinder ungehindert fvrtnehmen können.

London , 19 . Jan . Nach Berichten aus Netvl)ork
sind in den Berglverken Pennsylvaniens bedeutende Tem -
pcratursteigungen Ivahrgenommen worden , die auf eine
größere Erhitzung der Erdtief « oder auf .das Näherkom-
men von Glutmassen Hinweisen . Die Regierung hat
Messungen in allen Bergwerken vorgenommen .

Arbeiterzeitung.
New - ?1 or k , 18. Jan . Morgen werden 15 000 Ar¬

beiter. die in den Hutkabriken besckiä' tiatsind, in den AuS-
st a n d treten , weil die Arbeitgeber sich weigern , ihnen zu
gestatte », daß sie in den hergestellten Waren die Verbands-
warke anbringen.

Ttlegramc nni) »eiche Nachrichten .
Hd . Berlin » 20. Jan. Ter französische Konsul

Ferrand in Stuttgart wurde zum Handels -
Atta ch ö für Deutschland , Belgien, Holland und die
Schweiz ernannt .

lick . Pari », 20. Jun. „Petit Parisien" meldet au»
Turin : Der Herzog der Abruzzen soll de« Ent.
schluß gefaßt haben, dem König seine Demission al»
«Marineoffizier einzureichen sowie gleichzeitig seinen
Austritt aus der Königlichen Familie unter
Verzicht auf alle seine Titel mid Privilegien zu nebnien.
Der Prinz wünscht al» einfacher Privatmann zu leben.
Ter König soll jedoch da» Gesuch ab gelehnt haben.

Hd . «Pari », 20 . Jan . Der „Malin " melcet au»
MulimS , baß der al » Spion verhaftete Gilberti »
in einem Restaurant einen Brief hatte fallen lassen, der
an eine» deutschen Admiral gerichtet war. Der Brief
enthielt Mitteilungen über Konstruktions -Einzelheiten
einiger im Buu befindliche» Kriegsschiffe . Gilberti be¬
hauptet, daß dieser Brief feine «Bedeutung besitze. Alle
darin enthattenen Einzrtheiten seien Fachzeitschriften ent¬
nommen .

Hd . Bukarest, 20 . Jan. Wie in Hofkreisen ver¬
lautet , begibt sich König Karol im Lause de» Monat»
Mai zum Knrgebrauch nach Karlsbad . Bei dieser
Gelegenheit wird er dem Kaiser Franz Joseph
eine» Besuch avstatten. -c-,

Hd . Ncw -Aork, 20 . Jan. Au » Havanna meldet
die „Sun" , baß Mornea del Garbo zu» , Präsi .
deuten gewählt wurde.

Von den deutsche» Dlamantfekdern.
Hd . London, 20. Jan. In Kapstadt ist. wie der

Times " von dort berichtet wird , eine Deputation
von «Besitzern von Dianiantseldern in Deutsch-Südwest-
asrika eingetroffen , die morgen mit dem Pojldampfcr
„ach Deutschland reist, um dem Staatssekretär Dern -
burg Vorschläge zu unterbreiten. Im Berliner stteichS-
Kolonialamt ist, wie auf Anfrage mitgeteUt wird, von
der bevorstehenden A fünft einer Deputation au»
Teutsch- südwestafrika noch nicht» bekannt.

Ministerkrise in Ungarn.
Hä. Wien , 20. Jan . Tie „Neue Freie Presse " be¬

stätigt . daß man in politische» Kreisen den Ausbruch
einer Minister krise in Ungarn für nahe bevor¬
stehend und unvcrmcibtich halte . Insbesondere sei da «
«Ausscheiden des Grafen JulinS Androssy beschlossene
Sache. Ter morgen hier eintreffende Unterrichtsniinister
Graf Apponyi werde auch vom Kaiser empfangen
werden , um ihm über die Lage in Ungarn zu berichten.

Rätselhafte Worte.
Hd . Paris , 20. Jan. DaS hier seit einigen Mo¬

naten erscheinende Piorgenblatt „Paris Journal " bringt
folgende Depesche auS Petersburg : Der Zar hat
am Donnerstag anläßtich de» russischen RenjahrStageS
beim Empfange angeblich folgende Worte fallen taffen :
„DaS Jahr 1908 ist für Rußland sehr hart gewesen.
«Allein ich werde beweisen , daß daS eben beginnende
Jahr von dem vergangenen vollständig verschieden sein
lvird . «WaS mich betrifft, so werde ich Allem, wa« niich
belästigt und mit im «Wege steht , ein Ende machen."
Diese rätjelhoflen Worte machten auf die Zuhörer einen
tiefen Eindruck.

Holland und Venezuela.
Hd. Rotterdam , 20 . Jan. Der venezolanische

Friedens-Unterhändler Dr. Paul traf beute früh im

Haag ein . Man erwartet , daß die Schwierigkeiten bald
behoben werden und die holländischen Schiffe darauf
auS dem karaibischen Meere zurück beordert werden .Dr . Paul äußerte sich einem Besucher gegenüber , Castro
sei zwar, dir da » im «Mai zusammen tretende Parlament
eine andere Wahl vorgenommen haben werde , noch
immer al» Präsident onzuschen, aber der venezolanischen
Verfassung gemäß nicht mehr berechtigt, Regierungs-
Handlungen zu vollziehen, weil er da» venezolanische
Gebiet verlassen habe.

Ruftkand .
Hd . P e t e r S b u r g , 20 . Ja». Au» dein Turuchan «

Gebiet in Rordosi -Asien kommt die Nachricht, dort
hatten politische Berdannte gemelitert und einen Polizei-
ailfseher ermordet . Infolgedessen wird dorthin eine
«Abteilung von 40 Schutzleuten unter dem Kommando
eine» Offiziers entsandt.

Hä . Petersburg , 20 . Januar . Das Abschieds¬
gesuch des Marineministers Dikom wurde ange-
noinmen und der Kontre-Admiral W 0 j e w 0 d,s k y
zum Marineminister ernannt . Der Palais -Kom¬
mandant Dedjulin soll Verkehrsmutister werdeii .

Hd . «Petersburg , 19 . Januar . Die politische
Geheiinpolizei erhielt Mitteilungen von hiesigen
Terroristen , welche besagen , daß Anschläge gegen
hochgestellte politische Beamte vorbereitet seien . In
der Wohnung eines gewissen Leomtieff versammelten
sich seit einiger Zeit gegen 30 Personen . Von diesen
wurden , als die Polizei dort «nudrang und 17 noch
im Laufe des Tages verhaftet. Unter den Ver¬
hafteten befinden sich drei Studentinnen . Unter den
beschlagnahmten «Papieren ivnrden viele kom¬
promittierende Schriftstücke gesunden, darnnter eine
Reihe von Bildern verschiedener im Auslände leben¬
der «Revolutionäre.

Zur Lage in Persien.
Hd. Berlin , 20. Jan. Wie dem „Lokalanzeiger "

au» London bestätigt wird , erhielt die englische Ne¬
gierung eine russische Denkschrift üter di« unter
den Auspizien Rußlands und England» für Persien
einzusührenden Verwaltungsreformen . Ter Schwer¬
punkt der Denkschrift soll in Borschtägen zu einer Neu¬
regelung der persischen Finanzlage führen, wobei auf
eine besondere Mitwirkung französischen Kapitals ge¬
rechnet wird . Voraussetzung der Finanzrcform ist die
Einführung einer budgetniäßigen Regierung und folglich
auch die Sicherung der Konstitution für «Persien . Die
russischen Vorschläge enthalten keinerlei Hinweise auf
eine andere Form der russisch -englischen Intervention in
Persien at» durch Berwaltuagsänderung.

Au» Marokko .
Hd. Madrid , 20. Jan. Ter KriegSminister be¬

stätigt die Absicht, eine spanische Mission nach Fez
zu senden. Diese soll auS Artillerie - und «Pionier-
Offizieren bestehen.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 20 . Jan . Friedrich Rei» von hier .

Privatdiener hier, mit Jda Hirschfeld von AschcrSlebcn. —
Karl Wilhelm von Göggingen , Versicherungi -Jnspeltor hier,mit Philippine Chrisimann von Mackendach. — Georg Koch
von Kleinfieinbach , Bauführer hier, mit Frieda Richter von
hier. — Karl Hauck von hier , Mechaniker hier , mit Frieda
Kühn von hier .

Geburten : 12. Jan . Gertrud Hildegard Lina, Vater
Wilhelm » ab, Wachtmeister . — 13. Jan . Frieda Anna,
Vater Jonny Evcr», Maler . — Karl Friedrich , Vater Karl
Becker, Lolomotivheizer . — 14. Jan . Arthur, Vater Sebastian
Rüssel, Former. — Hugo Erwin Ehristian, Vater
Ludivig- llrschler , Schlosser . — Annalist, Beter Paul Klaue ,
Rcstanratcur. — 15 Jan . Frauz Richard Otto, Vater «Albert
Schäfer, Kunstmaler . — Kart Wilhelm, Vater Chrislian
Beck, R -agazinsarbeiter. — Robert Hcinrich , Vater Ferdinand
Eyret, Lol 0motivluhrer. — 16 . Jan . Wildelinina Rosa ,Vater Heinrich Hofmann, «Packer . — Ruth Marie, Vater
Max Bürtlin , Revisor . — Elsa, Later Franz Rutjchmann ,Wirt . — Rudolf Otto, Vater Rudolf Volz , Diener. —
17 . Jan . Arthur, Vater Adots Mußler, Stadttaglöhner . —
Werner, Vater Ludwig Bopp, Hauptlehrer. — Karl Moritz,Vater Konrad Bleier, Ziininerman» . — Erda Klara Christina,Vaier Erdm- itn Behrvohm , Wachtmeister . — 18. Jan .Karolina Emma, Vater Karl Raget, Lokomotivheizer . —
Gertrud Elia , Later August Erb, Schlosser . — Erna Rosa ,Vater Gottlicb Fobcr, Bäcker. - Hilda Luise, Vater Emil
Suhm » WagenwarterSgehilfe. — Max «Maier und Jda
Jochevct , Zwillinge, Vater Lieber Zimmermunn, Schneider.— Emilie Johanna, Vater Otto Walter, Händler.

, Todesfälle : 17 . Jan . Hcinrich Jordan , Schneider ,« n Ehemann, alt 33 Jahre. — Peter Kollmar , Tienstmann,ein Ehemann, alt 58 Jahre — 19. Jan . «Marie «Martin,alt 25 Jahre, Ehefrau des Heizers «Martin Riarii» . —
Jolrpbine Letzter» alt 46 Jahre, Ehefrau des Schuhmacher «
meiner» Franz Bcßler . — Erna , alt 1 Jahr 3 Monate,Vater Franz Wüst , Obsthändler.

Wetterbericht de» Peneralbur . ILr sl eteorol » und
Hudrogr . vom 21 . Januar 1»«».

Hoher Truck zieht sich heule atS schmale Zone von der
Südhülfte der britischen Inseln au» über Nord - und Ostsee
hinwkg und trennt zwei Depressionen von einander, von
denen die tiefere bei Island , die flachere über Ilnteritalicn
liegt. In Teutichland herrscht bei nördliche» bis ö>«tiche »Winden meist trübe » Wetter mit leichtem Frost. Eine
wesentliche WitternngSänderung ist nicht zu erwanen.

Wai .ers. aud UtUitu » an 21 . Ja » . 1 ^ 48 ir - . :
Schuf rriujel 1 . 13 , gefallen 12. « e» i 1 .81, gesallen 22.S axau 3 .85 , gesallen 31 . ch. aundeim 3 .13, ge,alle » 27.

Taftes » z« aleuo >er.
Donnerstag, den 21 . Januar.

Kathol. Gestllenverei ». Halb 9 Uhr Vcrein »abend .
Kethol. Arbcltervcreia. Hold 9 Uhr Gejangprodc.
Lefeveiein . S Uhr Hotel Tannhüuier.
Liedcrtrunz. 8 Uhr Veiprcchung de » Kostümfestes.
Fr ..nlrneck. Täglich Mailänder Künstler -Konzert .
«Apollothe -ckcr . 8 Uhr «Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Für die dnrch Erdb . bcn heimgesuchten italien¬
ischen Städte

gingen bei un» ein :
Bisher 228 .50 Mk. Fr . P . 4 Mk. Zus . : 232 .50 Mk.

Wir bitten höflichst um tveitere Gaben.
Gcschäitöslrlle des „Badischrn Beobachters".

Für die Brandbrschüdigten in Großriuderfedl
gingen bei un » ein :

Bisher 45 Mk. F . H. 11. E. 1 Mk. Von einem Hintek-
länder 3 Mk . E . S 3 Mk. Zus . : 52 Mk.

Wir bitten höflichst um tveitere Gaben.
Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters".

^ckiivllllgsgcllosscü! Kcdrskct Evercr Presse!
JUmooittt auf i>eo Mische» Seobaihter !
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Bus dem Gerichfsfaal .
0dtiouraericf )t .
P . Karlsruhe . 20 . Jcnt . 1900.

t>. Meineid .
Vor Lein Schwurgerichte gelangte heute unter dem

Vorsitze deö LandgerichtsüirektorS Dürr eine Meineids¬
anklage zur Verhandlung .

Die Anklage richtete sich gegen den im Jahre 1881 ge¬borenen Maurer Josef S ch l i n d w e i n aus Bellheim,
zuletzt in Pforzheim wohnhaft. Er wurde beschuldigt , am
26 . März v . I . vor der Strafkammer IV in Karlsruheals Zeuge in der Privatklage der GlasermeistersehefrauBender in Pforzheim gegen den Wirt Kästner daselbst
tvegen Beleidigung einen Meineid geleistet zu haben, in¬
dem er unwährerweise angab , er habe gesehen , wie in
dem Biktualienladen des Silberarbeiters Fechter in
Pforzheim Frau Bender dem Fechter auf dem Schatze ge¬
sessen sei , sich von diesem in unanständiger Weise habe
betasten lassen , und er habe gehört, datz die Frau des
Fechter, welche diesen Vorgang mitangesehen, zu ihremManne sagte : „ Gelt , Alter , das gefällt dir , das ist etwasanderes "

; indem er weiter aussagte , es seien im Laden
des Fechter zwei : Stühle gestanden, lvährend sich in demLaden überhaupt keine Stühle befinden.

Auf di« Anklage erklärte Schlindwein , daß er bei
seiner Zeugeneinvernahme vor der Strafkammer die Un¬
wahrheit nicht angegeben habe. Mas er gesagt, ent¬
spreche der Wahrheit . Der Vorfall zwischen der FrauBender und Fechter habe sich Ende Oktober oder anfangsNovember 1607 abgespielt. Er sei damals öfter in denLaden Fechters gekommen und habe in dessen Küche Bier
getrunken . Um jene Zeit habe er bei Fechter, der aucheine Kostgeberei für Arbeiter betreibe , angesragt , ob er
gleichfalls Kost erhalten könne . An jenem Tage , an wel¬
chem dies geschehen, sei die Sackte zwischen Fechter und
Frau Bender passiert. Es seien damals zwei Maurer
namens Stein und König bei iljtn gewesen , die seine An¬
gaben bestätigen könnten. Aus dem Iveiteren Verhöredes Angeklagten ging hervor, daß er ein ziemlich getrüb¬tes Vorleben hat . Er wurde schon iviederholt tvegen ver¬
schiedener Straftaten verurteilt und führte auch in sitt¬licher Beziehung ein keineswegs einwandfreies Leben ;er ist Vater niedrerer unehelicher Kinder . Aus Befragenmutzte der Angeklagte ferner zugeben, datz er am16. März , dem Tage , an dem vor der hiesigen Straf¬kammer die Verhandlung stattfand , von Kästner freige¬hakten wurde . Dieser bezahlte vor der VerhandlungGlühwein und zeigte sich auch nachmittags bei eineur Aus¬
flug nach dem Rheinhafen und in hiesigen und Pforz -
heimer Wirtschaften äutzerst freigebig. Abends nach der
Rückkehr nach Pforzheim wurde in der Wirtschaft des
Kästner noch «in Geisbock verzehrt , der auf telephonischeBestellung von Karlsruhe aus hergerichtet ivorden tvar .

Aus der Vorgeschichte zu der gegen Echlttidlvein er¬
hobenen Anklage war zu « ntnehtnen , datz Anfang des
vorigen Jahres die Ehefrau des Glasermeisters Bender
gegen der: Wirt zum „Engl . Hof " Kästner bei dem Amts¬
gericht Pforzheim Klage tvegen Beleidigung erhob. Anlatz
zu dieser Klage gab eine verletzende Aeutzerung, die Käst¬
ner am 1 . Januar 1908 gegenüber einer Frau Hetz mit
Bezug auf die Frau Bender getan hatte . Er soll an
jenem Tage zu Frau Hetz, die von Frau Bender in einer
geschäftlichen Angelegenheit zu ihm geschickt worden war ,
gesagt haben : „Die Frau Bender fährt , seitdem ihrMann fitzt , mit Mannsleute herum und hatte nachtseinen bei sich gehabt .

" Der Mann der Bender war , ivas
des Verständnisses wegen hier eingeschaltet werden mutz ,im Dezember 1907 tvegen Sittlichkeitsverbrechens von der
hiesigen Strafkammer zu einer Zuchthausstrafe ver¬
urteilt worden. Kästner tvar mit Bender bekamt! und
stand mit ihm auch in geschäftlichen Beziehungen . Di«
Frau Hetz trug der Frau Beuder die beleidigenden
Zleuherungen zu und diese strengte daraufhin ein« Klage
gegen Kästner an . Am 16 . Februar stand dieselbe vor
dem Schöffengericht Pforzheim zur Verhandlung . AufGrund der Aussagen der Frau Hetz verurteilte das (Be¬
richt den Kästner zu 60 Mark Geldstrafe . Bei dieser Ent¬
scheidung ließ es Kästner nicht , sondern rief die Beruf¬
ungsinstanz , die Strafkammer an . Seine Berufung be¬
gründete er damit , datz er iiber Frau Bender nichts ge¬
sagt habe ; nicht voil ihm , sondern von seiner Frau seiüber Frau Beuder gesprochen worden. Das aller, lvas
behauptet würde , fei wahr . Hierfür rief Kästner mehrere
Zeugen an , Unter diesen den heutigen Angeklagten
Schlindlvein. Einer der Zeugen , ein in dem Hause, in
welchem Frau Bender Ivohnt , beschäftigter Bäcker , sollt«
angeben können , daß dieselbe öfters zu später Siachtstunde
sich von Mannspersonen heimbegleiteu lietz, und Schlind¬wein war dafür angerufen , datz die Frau Bender sichmit Mannsleuten abgebe. In der am 26 . März v . I .
vor der Strafkammer als Berufungsinstanz durchgeführ-ten Verhandlung machte Schlindwein die schon des nähe¬ren mitgeteilten Angaben über die Frau Bender , die eine
Freundin der Frau Fechter ist und oft in deren Familiekam . Diese Angaben sind nach der erhobenen Anklage
unlvahr und von dem Angeschuldigten erfunden , um dem
Kästner, der Schlindtvein öfter kreditierte und bei dem er
eine gröhere Schuld hatte , gefällig zu sein . Nachdem Käst¬
ner vmu Schöffengericht verurteilt ivorden Um« , bildete
dieser Vorfall unter den Gästen des Kästner, zu denen
auch Schlindwein gehörte, Gegenstand der Unterhaltung .Eines Tages bot Schlindwein sich dem Kästner als Zeugean und sagte ihm , er könne manches über Frau Bender
sagen , von der er etlvas bei Fechter gesellen habe. Er
niacht« dann dem Kästner Mitteilungen , die diesen be¬
stimmten, Schlindlvein als Zeugen laden zu lassen . Die
Verhandlung vor der Strafkammer endete mit der Frei¬

sprechung deö Kästner . Das Gericht gelangte zu diesem
Erkenntnisse ' nicht Lurch die Aussagen des Schlindwein ,
sondern deshalb , weil es Li« Aussagen der Frau Hetz
nicht für vollständig zuverlässig hielt und annahm , es
könne wohl niüglich sein , datz nicht Kästner , sondern dessen
Ehefrau die Gegenstand der Privatklage bildenden Aeu -
tzerungen getan haben könnte . Nach diesen! Ausgang
ihrer Klage erstattete Frau Bender anfangs April gegen
Schlindlvein Anzeige wegen Meineids . • Schlindlveinwurde daraufhin zu einer Einvernahme vorgeladen,
konnte aber nirgends gefunden lverden, da er gleich nach
der Karlsruher Verhandlung ans Pforzheim verschwun¬
den lvar . Sein Aufenthalt wurde erst anfangs Septem¬
ber in Pirinasens ermittelt ; dort erfolgte am 9 . Sep¬tember seine Verhaftung .

Ilm 3 Nhr wurde Li-c Verhandlung fortgesetzt . In der
Beweisaufnahme gelangte zunächst eine Anzahl von Leu¬
nrundszengen zur Mtihör . Sie bekundeten nichts Gutes
über den Angeklagten; er wurde als ein lügenhafter
Mensch geschildert, der in keinem guten Rufe stehe . Die
Zeugen Stein und König, auf die der Angeschnldigte sich
berufen hatte und die den Vorgang zwischen der Frau
Bender und Fechter gleich ihm gesehen haben sollten ,
Ivutzten nichts anzugeben, was die. Behauptuirgen Schlinö-
weins in irgend einer Weise bestätigte. Beide erklärten ,
Latz sie von einer Szene , lvi« sie von dem Angeklagten
erzählt wurde , nichts wissen . Andere Zeugen gaben an ,
datz in dem Laden des Fechter nie « in Stuhl gestanden
hat , da die Raumverhältniss « zu enge lvaren , um einen
solchen irgendwie unterzubringen . ES sei deshalb die
Aussage des Schlindlvein vor der Strafkammer , datz im
Laden zlvei Stühle gelvesen seien , nicht richtig. Die Zeu¬
gen, welche an dem von dem Angeklagten dargestellten
Vorgänge in dem Fechterschen Laden beteiligt gewesen
sein sollten , bestritten auf das entschiedenste , datz etwas
derartiges vorgefallen sei . Die Zeugeneinvernahme
dehnte sich bis gegen 6 Uhr abends aus . Nach deren Be¬
endigung gab der Vorsitzende den Fragebogen bekannt,der zwei Fragen enthielt , eine Schnldfrage wegen,
wissentlichen Meineids and eine Schuldsrage wegen fahr¬
lässigen Meineids .

Staatsanwalt Dr . Rudmann würdigte in seiner
Begründung der Anklage die Ergebnisse der Beweisauf¬
nahme in eingehender Weise und gelangte dabei zu dem
Schlüsse , datz der Auge schuldigte voll überführt sei , seiu«
vor der Strafkammer gemachten Angaben frei erfunden
zu haben, um sich dem Kästner gefällig zu zeigeil . Er
stellte an di« Geschworenen deil Antrag , die Schuldfrage
nach dem wissentlichen Meineid zu bejahen. Der Ver¬
teidiger des Angeklagten, Rcchisanlvalt H ug , plädierte
auf Bejahung der zweiten Frage .

Die Geschworenen gaben ihr Verdikt nach dem An¬
träge des Staatsanwalts ab , worauf der Angeklagte zu
einer Zuchthaus st rafevon1Jahr8Monaten ,

abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft , verurteilt wurde.
Zugleich erkannte das Gericht ans 6 Jahre Ehrverlust
un d dauernde Zeugenunfähigteit des Angeklagten. -_ _

Handel nnd Berkehr .
Mannheim » 20 . Jan . «Effekten » Börse . ) Die

Börse war ziemlich fest, namentlich verzeichnen einzelne
Brauerei- Aktien ansehnliche Kurssteigerungen . So notirrtcn:
Elesantenbrauerci- Atticii vormaiS R , hl Worin ? 78 &■ und
Wormser Braubaus -Attilin vormals Oerlge 73 G . Weiterhin
stclllen sich : Franco, Rück- und Mitvers .-Aktien 670 G .»
Portland -Zementwcrkc Heidelberg 144 .60 B . und Zellstoff«
sab'ük Waldhos 321 G .. 323 B.

Aranlsnrt a. ^ 20 . Jan . (Cchlußkurlr 1 Uhr46 Min .)
Wechsel Amsterdam 169.60, Jtal . 81 .20 , London S04 70,Paris 81 .46, Wien 863 .75, Priv - tdisk . 2-/, 7 , 3 »"/, Doch.
Reichsanleihe 95 .05 , 3 °/ . Deulicke RcichSanleihe 85 .70,
3 ' '• ' /« Preußische KonsolS 95 .05, Ocüerreichiich « Goldremr
98.10, Oefterreichische Silberrenie 98 .— , 3% Portng . !
57 .20 , Badische Bank 132. 10 , Deutsche Bank 243 50,Eesterr. Länderb. 111 .— , Rhein. Kredrtb . 131 .90, Rhein.
Hvhothelcnb. 191 .25 , Cttomnn 141 . — . — 37, - /. Baren
«bgest . 96 .20, 3 /, ° /« Baden in M « r,' 94 .75, 37, ' , do . i960
— , SV - dlo. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 134 10,
Schlickert 120 .30, Naschinensabrik Griyuer 199 80, 46 ri ?»
ruber B. aschi >>eniat>rik 191 .50 , Hamburg- Amerika 113 40,
Norddeutscher Lloyd 92 .20 .

3fC-s- Einhcitskondition für den deutsche »
Webstoffüandel . Die Durchführung der von dem Ver¬
bände deutscher Detailgeschäfre der Textilbranche ausgestellte»
EinheitSkondilion hat in den letzten Wochen weitere Fort¬
schritte gemacht. Die EinheitSkondilion ist nunmehr auch
von dem „ Verbände Sächsischer Wirkwarensabrikonten " und
der „Vereinigung der Damcnband- und Herrenhutband»
Fabrikanten und verwandter Branchen " angenommen worden .

Grofih . Hofthcater «
Donnerstag, 21. Jan . Konzert deS Hoforchesterib

zum Besten der Notleidenden in Südiralien .
Anfang halb 8 Uhr .

1)38 Bankhaus
Veit L. Homburger , Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u. 208

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

INVENTÜR -RÄÜMUNGS-VERKAUF

8 DONNERSTAG, FREITAG , SAMSTAG

HOFLIEFERANT

10 °lo Extra - Rabatt.

Die infolge des lebhaften Verkaufes während des In '■entnr-EänmnugsVerkaufesin grosser Anzahl angesammelten
Reste und Coupons

ron Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen , Weisswaren, Passementerien
sowie

Restpartien
von Damen - und Kinder -Konfektien , halbfertige Roben etc. verkaufe

“"
.
""'laSlÄ 30 10 °

|o Extra-Rabatt.

Anstrcichttlirbciltntiergkbung .
Für die Verlegung des Bahnhöfe?

Karlsruhe habe » wir den Anstrich einer
eiirr en Brücke mit ca . 750 gi» Strich¬
fläche nach Maßgabe der Verordnung
des Großh Finanzministeriums vom
3. Januar 1907 zu vergeben .

Die Unterlagen hiezu (die nickt nach
auswärts versandt werden), können aus
unserem Bureau, " trln »aer >«r . 39 , III.
eingeiehen werden , woselbst auch der
VerdingungSanjchlag unentgeltlich ab¬
gegeben wird .

Angebote müssen spätestens bis zum
Eröffnungstermin

SamStag, den 30. Januar ds . IS .,
vormittags 10 Uhr,

portofrei eimreffen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Karlsruhe, de» 20. Januar 1909.

Hroßh . NaknöauinfxeltionII.

PkWtjMgMW in Mckruhk.
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen

Rückgabe der ansgestellten
"
Bescheinigungen

Donnerstag , den 21 . Januar , von morgens V,9 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2— 5 Nhr,

Freitag , den 22. Januar , von morgens 1ji9 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2—6 Ubr,

Samstag , den 23. Januar , von morgens 1/i9 dis 12 Uhr
und nachmittags von 2 — 5 Uhr,
in unserem Kassenlokal, Karlstraße Nr . 40 wieder ausgefolgt.

An diesen 3 Tagen können Spareinlagen weder angenommen
noch zurückbezahlt werden.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1909 .
Ter Berwaltungsrat .

ziergkliililg eiserner Mkw
und Letouarbeiten .

Für die Ver egung des ' Personen¬
bahnhofes Karlsruhe habe » wir die
Lieierung und fertige Aufstellung deS
«* iie >hnrf ' für die Brücke über den
Mittelbrnchgraben bei Profil 50 X 53
l . d . B . mit 8100 kg Flußeisen , ferner
die zu odengenannter Brücke gehörigen
Beton arbeiten mit 79,73 qm nach Maß¬
gabe der Verordnungd«S Groffh Finanz¬
ministeriums vom 3 . Januar 1907 zu
vergebe ».

Die Unterlagen hierzu könne» auf
unserem Bureau, <> n imcriir . 39 , III.
eiiigtjehen werden , woselbst auch Pläne ,
Berechnungen und Bedingiingc » gegen
0,5 Mark 9 ostenersah (ii r Portogebühren
30 Pfg . mehr) abgegeben werden .

DlC Angebote müssen spätestens bis
zum EröffnungSiermin

Montag, den l . Februar 1909,
vormittags 10 Uhr ,

portofrei eimreffen .
Die ZuschlagSikist beträgt 3 Wochen.
Karlsruhe, den 20. Januar 1909 .

Hrohh . WalinbaninspeAtion ll.

MT Ewiglichtöl .
Einer hochwürdigen Geistlichkeit empfehle mein vorzügliches

Ewiglichtöl ,
ausgezeichnet mit Docht Nr . 0 brennend .

Wilhelm Vollmer , Bühl in Baden .
Lieferant vieler Herren Geistlichen .

Bekanntmachung .
Rr . A . 586 . Die Stelle eines voll ,

bcscstä ^tiate , LeichenträgersderTtadt -
gemcinde ist neu zu besetzen . Anfangs-
geholt ca . 1400 Mark. Nach Ablauf der
Probezeiterfolgt btt befriedigender Dienst¬
leistung Einreihung unter da« Beamtcn -
statnt. Bewerbungen sind binnen einer
Woche unter Anschluß etwaigerZeu - nisse
schri tlich an die UnterzeichneteKommiffion
zu richten.

Karlsruhe, den 19. Januar 1909 .
Städtische Friedhofkonunissi ^ .

Pr . Horstmann . I
Feuerstacke. |

Ab 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe, welche von Privat-
Kundschaft gekauft melden, obigen Rabatt von 10 °/„ .

Will, . Wolf jr.»
Tnchabteilung , Kaiserstratze 82a ,

Eingang Lammstraße.

ftntljol . liüiiuimifrcni üarlsruhe -UWM.
Am D ",inerstai , den S8 . Januar 1909 , findet , genau ' »9 Uhr

abends beginnend , die ordentliche
Hanptverfammlnng

im Verein - lokale — Goethcstraße Nr . 4 — statt.
TageSordnung : 1. Geschäft»- und Kassenbericht.

2 . Bestellung von 2 RechnungSrevisoreu .
3 . Satzungsänderung.
4 . Erledigung etwaiger Anträge.
5 . Neuwahl des Gefamworstaudetz .

Die Urehrlichen Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung ergebenst
eingeladen .

Anträge, die zur Beratung kominen sollen, müssen spätestens bis 26 . d. M.
schristNa, beim Vorstand eingereicht werden .

Karlsruhe, de » 2t . Januar 1909 . Der Vorstand .

Wohitätiglrkits - Sindrr -AWHnulg
(stipnllrn der kathvljslhen u . prvteßllntislhen Linderschulen).

T "« ntag , den L4 . Januar 1909 , nachmittags ' /-4 Ubr (Saaleröffnnng^/ -3 Uhr), findet im Frstiaal der 3 L -nden (Stadtteil Mühlburg, Rhcinstr 14 ,
eine zrsllngliihe , tururrischk und dramatische vorführuns durch 200 Kinder
statt (ü . a . die tzaybn '

sche Kiilbersymph «iie, Friedtt » Llaiderfchaft, 5ch » ek« itlchm rc . rc .) .
Ermäßigte Preise : 1. Platz 1 Mk , 11 . Platz 70 Pfg ., 111. Platz 40 Pfg.Der Vorverkauf findet statt «bis Samstag abend 8Uhr ) bei den Herren : Knntz ,

Hosmnsilalienhandlung, Kaiserstr . N4 , Dorer , Buchbindermeister , Erbprinzenstr. 19,Kraft , Studtpsarrmesner. Etienbahnstr. ll , Müller , LebensbcdürfniSvereins-
lnden , Rheinstr. 57, Lcibhammer , Kaufmann, Rhcinstraße 48 . Da e bst sind
ausführliche Programme zu hoben . Das iipnn ' cr.

Theateraufführung.
Lountag , den 24 . Januar , Herrcnstraße 23, im Heim der Kath .

GeschäftSgehilfinne » r

Z)as Kirtemnädchen von Loirrde
oder

Gottes Wege sind wunderöar.
Drama in 5 Aufzügen, mit einer Mufikbcilage .

4l > fang 5 Uhr .
Preise der Plätze : ! . Play 1 Mk .. 11 . Platz 50 Pfg .. 111 . Play 30 Pfg .
Vorvcrlanf bei I . Dorer , Erbriiizenstraßc 19 .

Katholischer Zagendverem Karlsruhe-Oststadt .
Sonntag , den 24 . Januar veranstalten wir im unteren Saale des

Caf « Nowack iAnfnng 0 -5 Uhr)

FamUienabend, verbundt» mit Weihnachtsfeier .
Das Programm enihälk turnerische , mnstkalische und theatralische

Älnffnhrungen , sowie Elavcnverlosnng und Beschcerung der Alikglieder.
Hiezu sind die Eltern der Mitglieder, sowie alle Gönner unseres Vereins

»nd Freunde der Jugend herzlich cingcloden . Der Bontand .

Nr . A . 550 . Die Stelle einesstädtischen

Kanzleiaffistenten
ist alsbald zu besetzen .

Verlangt wird gute Schulbildung,
schöne Handschrift , Gewandtheit in der
Gabclsbergcr Stenographie und Hand«
habung der Nost-Schrcibniaschine .Bewerber mit der Berechtigung zum
einjährig- freiwilligen Militärdienst er¬
halten den Vorzug .

Gesuche mit AlterSangabe, Lebenslauf
nnd ZeugniSabschriilen , so nie mit An«
gäbe des Militärverhältiiisses und Ge»
ha tsaiiipruws sind innerhalb S Tagen
beim Hanptsclret riat cinzureichen.

Karlsruhe , de» 18. Januar 1909.
Der Stadtrat :

Pr . Paul . Beck .

ringe
1 \ R.- Patent

ohne Lotfuge , in
jeder Fa on , nach
Uewicht am billigsten

bei
B . Kampluies

Uhrmacher nnd Juwelier ,Karlsruhe , Kaiserstrasse 207,
Telephon 2453.

Darlehen
auf Möbel , Polizei, . Schuldscheine,
Hypotheken rasch. Rückporto.
öarirl' k'libijro I, ßaiserftr. 126,1 . 5*.

@ uar &
(Weitzer Käsej

per Pfund 30 Pfg . empfiehlt

Alois Aanetti ,
M fcvfitftfit 64. Trlkpliou 2107.

Polli au jede , manu , aneikanut leeil,uCIu auch geaen bequeme Rateu-
zahlnng, verleibt diskret nnd s -hnell zn
i „lauten Bedingungen. Selbstgeber C. A .
Winkler, Berlin 141 , Potsda >erstr . 65.
Notariell beglaubigte Dankschreiben.

werden gefertigt von
Mk . 6 .50. Piusen von

Mk. 1 .80 , » inderkleidchen von Mk. 1 .50
au bei Frl . Gram I ick, » Lchiiheu-
ftraße 02 , 1 . Stock, Unis.

Ilm mein großes Lager in

hlllbwoliene» «nd rrimoolieiuu

Pferdedecken
zu räumen, gebe solche enorm billig ab.

Mar 8ser,
K« istrlirl,ße 93 f » r | nri | |t |>«<><Orflrtbt 93

1 kreppe hach * UU!HlUJt 1 - rrM hich.

Frisch«, selbstgewäffert«

Stockfische, bMemH,
in anerkannt vorzüglicher Qualität ,

per Pfund 23 Pfg .
Wilhelm Wiessner ,

m . arienstratze 9 .
Mitglied des Robatt-Spar-Brrems.

Heirats - Gesuch .
Witwer, katholisch, anfangs 30er, in

sicherer Stellung , mit einem .Kind ,
wünscht mit einem katholischen Mädchen
oder linderlosen Witwe , wen» möglich in
gleichem Alter und mit etwas Vermögen ,
in nähere Bezichungen zu treten zwecks
Verehelichung . Gutmütiger Charalter
zugesiGcrt . Nur ernstmcinende Angebote
mit Bild an die Geschäftsstelle deS
„ Bad. Beobachter " unter Nr. 358 erbeien .
Anonym zwecklos. Verschwiegenheit
Ehrensache .

Brave Jünglinge
im Alter von 16 —30 Jahren , welche
Berns zum Pricsterstand« in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregaiion
anschließen wollen , wenden sich ver -
tranrusvoll an den Hockw. H . Direttor
deS Deutschen Don Bosco - Institutes
St . BoiiisaziuS in Penango A !on >e,ralo

(Jtalia ).


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

